und brachte bei dieſer Gelegenheit eine Reihe ſehr ſcharfer Angriffe 


„Tadel vorgebracht hätte, ja wenn er aus dem Munde irgend eines 


y= 


Vierteljähriger ae 
außerhalb pro Quartal incl. Po 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 


Nr. 831. Abend⸗Ausgabe. 


in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Bf, 
rto 7 Mark 50 Pf. — en bf für 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Me 


den 


2 e D 


Gre 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonnteg einmal, Montag 


rlag. 


—. . 


dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofta, 


zweimal, an den übrigen 


Donnerstag, den 26. Novemb 


agen dreimal erſcheint. 


1885. 


ee ee 


Er — 


— 


CAE TEN 2 Nl r 3 N S l 2 . 2 E 
5 — — 
— — . . km ä — ———— — — — — — — — — ——t:-V— — — ꝙL—ͤ —— —y— u—22ð Ai k ub —— 


Parlamentsbrief. 
it Berlin, 25. November. 
Der zweite Tag der Budgetdebatte brachte im Anfange eine kleine 
Ueberraſchung. Der Abgeordnete Gamp, vortragender Rath im 
Handels miniſterium, trat als Redner der freiconſervativen Partei auf 


gegen die Poſtoerwaltung vor. Ein Redner, der aus der Oppoſition 
ein Gewerbe macht, hätte es in der That nicht ſchlimmer machen 
können. Im Weſentlichen kommen dieſe Angriffe darauf hinaus, daß 
die Poſt nicht fiscaliſch genug ſei. Sie verbrauche zu viel und bringe 
zu wenig ein. Der Staatsſecretär der Poſt wurde durch den von 
dieſer Seite her völlig unerwarteten Angriff ſichtlich in Erregung 
verſetzt, und erwiderte darauf mit einer Wärme, die ſich ſtellenweiſe 
bis zum Feuer ſteigerte. Er hatte in allen Punkten Recht, und ſeine 
Widerlegungen werden unangefochten bleiben. Man hatte indeſſen 
die Empfindung, daß die lebhafte Abwehr mehr der Perſon als der 
Sache galt. Wenn ein Mitglied der freiſinnigen Partei ſo haltloſen 


Privatmannes gekommen wäre, welcher Fraction er auch angehören 
möge, ſo würde Herr Stephan ihn kaum der Beachtung, jedenfalls 
nicht der Erwiderung gewürdigt haben. Aber daß es ein Geheimer 
Rath war, der alſo ſprach, machte die Sache pikant. Herr Gamp hat 
natürlich wie jeder Andere den Anſpruch, daß, wenn er als Abgeordneter 
ſpricht, ihm ſeine bürgerliche Berufsſtellung nicht vorgehalten wird, 
und Herr Stephan hütete ſich tactvoll vor jeder Andeutung. Aber die 
eindrucksvolle Redeweiſe, die er wählte, machte es wahrſcheinlich, daß 
er ſeine Erwiderung nicht gegen Herrn Gamp, Abgeordneten für den 
achten Wahlkreis des Regierungsbezirks Marienwerder, ſondern gegen 
irgend Jemanden richtete, den er unſichtbar hinter demſelben ſtehend 
vermuthete. Ich nehme an, daß Herr Gamp ſeinen perſönlichen 


Ueberzeugungen Ausdruck gegeben hat, aber andererſeits iſt es mir 


auch zweifellos, daß ein vortragender Rath heutzutgge einen ſolchen 
Angriff nicht erheben wird, wenn er nicht beſtimmt weiß, daß keiner 
ſeiner Vorgeſetzten ihn mißbilligen wird. 

Es ſprachen noch der Däne Junggreen, der Vertreter der 
Volkspartei Payer und der neugewählte Elſäffer Mähleiſen. 
Payers Rede war vorzüglich; er gehört zu den Rednern, die ſtets 
der breiten, graden Straße des geſunden Menſchenverſtandes folgen. 
Neue Anſchauungen in eine Debatte hineinzutragen, iſt nicht ſeine 
Sache, aber er hat das Geſchick, für das, was Alle denken, einen Aus⸗ 
druck zu finden, der Allen aus dem Herzen geſprochen iſt und weiß dabei 
eine treuherzige Schalkhaftigkeit zu entwickeln, die in der guten Laune 
des Hauſes ihre Reſonnanz findet. — Der Landsmann Hamlets, 
ſeit 1881 an Laſſen's Stelle neu eingetreten, iſt Fabrikant von Kau⸗ 
tabak in Apenrade. Er iſt ein grundgeſcheidter Mann, der gar kein 
anderes Intereſſe hat, als das, feinen däniſchen Geſinnungen Mus- 
druck zu geben, und ſich ſeiner Aufgabe ſtets mit ſo viel Rednergabe 
entledigt, daß ein Gelehrter es nicht beſſer zu Stande bringen könnte. 


fertigkeit. 


großen Debatten, daß ſie ſtets mit den Reden von Polen, Dänen, Aſturien. 
Man kann freilich dieſen Bruch: feinen Eltern ins Apl und erhielt feine Erziehung in dem bekannten 


Franzoſen und Welfen abſchließen. 
theilen das Wort nicht verweigern, aber man ſollte ſich doch erinnern, 
daß es im engliſchen Parlamente Sitte iſt, klimaktiſch zu verfahren 
und gerade den bedeutendſten und eindruckvollſten Rednern die Schluß⸗ 
worte zu reſerviren. Nach Beendigung der Discuſſion wurde ge⸗ 
ſichtet, welche Theile des Budgets an die Commiſſion und welche ſofort 
an das Plenum gelangen ſollen; das letztere wird wohl ſchon in wenigen 
Tagen in die Budgetdebatte eintreten. 

Zum Schluß wurde noch die Novelle zu einem Viehſeuchengeſetz 
der erſten Leſung unterzogen. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß gegen 
die Annahme derſelben ſchwere Bedenken obwalten. 


König Alfons XII. . 

Auf dem Umwege über London und Paris kommt uns die 
Kunde, daß König Alfons geſtern Morgen 9 Uhr geſtorben iſt. 
In Madrid herrſcht offenbar die größte Beſtürzung, und man ver⸗ 
hindert es, daß telegraphiſche Mittheilungen ins Ausland gelangen. 

Beunruhigende Gerüchte über den Geſundheitszuſtand des Koͤnigs 
waren ſeit längerer Zeit verbreitet, ſie wurden aber ſtets als irrig 
bezeichnet. Noch vorgeſtern wurde aus Madrid gemeldet, der König 
beabſichtige, am 30. November ſich nach San Lucar in Andaluſten 
zu begeben. Die Aerzte hatten ihm dringend angerathen, ein ſuͤd⸗ 
licheres Klima aufzuſuchen, doch wollte er noch ſeinen auf den 
28. November fallenden Geburtstag in der Hauptſtadt verleben. 
Inzwiſchen erkrankte der König an der Diphtheritis, und geſtern trat 
der Tod ein. 

Das Hinſcheiden Don Alfonſo's iſt für Spanien ein ſchwerer Schlag. 
Das unter jahrelangen Parteikämpfen leidende Land genoß unter ſeiner 
Regierung eine verhältnißmäßige Ruhe; der König hatte ſich durch 
feine gewinnende, liebenswürdige Perſönlichkeit große Popularität er: 
worben und übte einen verſöhnenden Einfluß auf alle Parteien aus. 
Sein plötzlicher Tod ſtürzt das Land in neue Verwirrungen. Er 
hinterläßt zwei Töchter, die zur Thronfolge berufene Prinzeſſin von 
Aſturien, Maria de la Mercedes (geboren 11. Septbr. 1880) und die 
Infantin Maria Thereſia (geb. 12. Novbr. 1882). Die junge königliche 
Wittwe Maria Chriſtine (geb. 21. Juli 1858) ift beſtimmt, die Regentſchaft 
zu übernehmen; es ſteht aber ſehr zu befürchten, daß die Einſetzung 
der Regentſchaft das Signal zum Ausbruch neuer Wirren geben wird. 
Die liberale Partei wird den Augenblick benützen wollen, das conſer⸗ 
vative, ſeit dem 18. Januar 1884 amtirende Miniſterium Canovas 
del Caſtillo zu ſtürzen; weit ernſtere Gefahren drohen ſeitens der 
Republikaner, welche nie aufgehört haben, zu conſpiriren; endlich 
dürften auch die Carliſten zu Gunſten des Prätendenten ihr Haupt 
erheben. So drohen dem ſchwer geprüften Lande neue Unruhen und 
Bürgerkriege. 

Don Alfonſo XII. hat ein Alter von nur 28 Jahren erreicht. 


Auch der elſäſſiſche Redner machte heute bei feiner Jungfernrede einen Er war am 28. November 1857 geboren, der einzige Sohn der 


ſehr guten Eindruck und ſprach mit großer Mäßigung und Fried⸗ 


| Wildes Blut.“) 
Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllkausen. 
Ich will ihr eine treue Schweſter ſein, betheuerte Grace, wie in 
Walkorts Antlitz nach einem Zeichen der Befriedigung ſuchend, nim⸗ 
mermehr werde ich vergeſſen, daß ich die Vorurtheile meiner Grof- 
mutter und die aus denſelben entſpringenden Folgen zu ſühnen habe. 
Sie fann eine Sesunde nach, und ähre Hand forgled aus der Wal⸗ 
korts zurückziehend, fragte fie eifrig: Haben Sie noch Aufträge an 
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Lady Liberty oder Florence? 


geſattelt hatte, worauf Wilm daſſelbe beſtieg. 


ſchiedete, ſollte Wilm aber vor Tagesanbruch nicht heimkehren, fo 
giebt Ihnen das keinen Grund zu Beſorgniſſen. Ich gebrauche zu 


Keinen, wenigstens keinen ernſterer Natur. Wenn die Gelegen⸗ 
heit geeignet, ſo erwähnen Sie vielleicht, ich beabſichtigte, heute Abend 


noch Wilm zu beſuchen und mich von dem Ergehen der beiden alten 
Freunde zu überzeugen. ; 

Alſo auf Wiederſehen, Herr Walfort. 

Auf ein fröhliches Wiederſehen nach den heute noch in Ausſicht 
ſtehenden Erfahrungen! antwortete Walkort, und eiligen Schrittes 
begab Grace ſich nach dem Bienenkorb hinüber, während Walkort 
nachdenklich die Richtung nach der herrenloſen Farm einſchlug. — 

Faſt zu derſelben Zeit, als Grace hochklopfenden Herzens den 
Ponywagen in der Ferne und drei Perſonen auf demſelben entdeckte, 
erreichte Walkort das Gehöft, welches während der letzten zehn Jahre 
ſeine Heimath geweſen. Nur kurze Zeit verweilte er daſelbſt, kaum 
lange genug, um dieſen oder jenen zu begrüßen und flüchtig Umſchau 
in ſeiner Wohnung zu halten, und als die Sonne eben im Begriffe 
war, in die weſtliche Ebene hinabzutauchen, ſah man ihn wieder vom 
Hofe hinunterreiten. Eine halbe Stunde ſpäter, Dämmerung ver⸗ 
ſchleierte die Fernſicht und der Mond ſchickte ſich an, in ſeine vollen 
Rechte einzutreten, wurde er von Wilm, Hanna und dem wilden 
Lude in dem Waldwinkel vor deren Hausthür jubelnd willkommen 
geheißen. Doch als ob ſeit dem vorhergehenden Abend eine nimmer 
ermüdende Raſtloſigkeit ſich ſeiner bemächtigt habe, ſäumte er auch 
hier nur, bis Lude das eine Pferd von der Weide herbeigeholt und 


In dieſem Theile des Landes iſt des ehrlichen Lude Schutz aus⸗ 
reichend für Sie, bemerkte er zu Hanna, als er ſich von ihr verab⸗ 


einem gefahrloſen Unternehmen einen zuverläſſigen Mann, und es 
genügt wohl, wenn ich andeute, daß es ſich um das Wohl und Wehe 


des Junkers Florentin handelt. 


Reiten Sie mit dem Wilm in Gottes Namen, antwortete Hanna, 


und in ihrer Stimme verrieth ſich zum erſten Male wieder etwas 
von der gleichſam männlichen Energie, mit welcher ſie einſt die Flucht 


den die beiden Reiter hinter dem Mais felde. 


des Geliebten vorbereitete; weiß ich ihn bei Ihnen und ſehe ich 
ihn in drei Tagen und drei Nächten nicht: um ſolchen Preis iſt's 
mir nicht zu viel. 

Verſtohlen drückte ſie Wilms Hand, und gleich darauf verſchwan⸗ 


Ja, Wilm, um das Wohl und Wehe unſerer jungen Freundin 


) Nachdruck verboten, 


Königin Sfabella II. aus deren Ehe mit dem Titularkönig Franz von 
PAPA 
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Im Ganzen aber ſchadet es dem Eindruck gerade der] Aſſiſt und führte in feiner Kindheit den Titel eines Prinzen von 


Im Alter von 11 Jahren folgte er im September 1868 


„Thereſianum“ in Wien, ſpäter in der Militärſchule zu Sandhurſt in 
England. Im Jahre 1874 wurde er großjährig und erließ ein 
Manifeſt, in welchem er ſich für den einzigen legalen Repräſentanten 
der Monarchie in Spanien erklärte, da ſeine Mutter bereits im Jahre 
1870 zu ſeinen Gunſten auf ihre Rechte verzichtet hatte. Nach der 
Abdankung des Königs Amadeus 1873 war in Spanien die Republik 
proclamirt worden, gleichzeitig hatten fih aber auch die Carliſten er- 
hoben, und es kam zu langen, blutigen Kämpfen, welchen durch die 
Erhebung Alfonſos auf den Thron ein Ende bereitet wurde. General 
Martinez Campos proclamirte ihn am 29. December 1874 zum König, 
und ſchon am 14. Januar 1875 zog Don Alfonſo in Madrid ein. 
Die Carliſten wurden beſtegt und vermochten ſeit jener Zeit, von un⸗ 
bedeutenden Putſchen abgeſehen, nicht mehr ernſtliche Unruhen hervor⸗ 
zurufen. Bald gelang es dem jungen Herrſcher, durch die Pflicht⸗ 
treue, welche er im wohlthuenden Gegenſatz zu den früheren Königen an den 
Tag legte, durch fein menſchenfreundliches, liebenswürdiges Mefen alle 
Herzen zu gewinnen und eine Popularität zu erlangen, wie ſie keiner ſeiner 
Vorfahren beſaß. Es iſt bekannt, wie ernſt Don Alfons es mit ſeinen 
Regentenpflichten nahm, als das Land von ſchweren Leiden, von Ueber⸗ 
ſchwemmungen und von der Cholera heimgeſucht wurde. Mit großer 
Umſicht wußte er fein Anſehen den ſich gegenfeitig leidenſchaftlich be⸗ 
fehdenden Parteien gegenüber zu erhalten; überall gewann er fth die 
vollſten Sympathien. Den Höhepunkt ſeiner Beliebtheit erreichte er 
zur Zeit des Beſuches des deutſchen Kronprinzen in Spanien im 
Herbſt 1883. Im letzten Jahre ſeines Lebens erlitt ſeine Popularität 
in Folge der Carolinen⸗Angelegenheit einen argen Stoß; doch war es 
ausſchließlich ſein Verdienſt, daß Spanien einen Bruch mit Deutſch⸗ 
land vermied, und die Rückſicht auf feine Perſönlichkeit und feine- 
gefährdete Lage veranlaßte die deutſche Regierung, in der Behandlung 
der Carolinenfrage die möglichſte Nachgiebigkeit und Verſöhnlichkeit an 
den Tag zu legen. i 

Alfonſo war ein trefflicher Familiendater. Seine erſte Gattin, 
ſeine Couſine Maria de las Mercedes, Tochter des Herzogs von Mont⸗ 
penfier, farb nach einjähriger Ehe im Jahre 1878; im November 
1879 vermählte er ſich zum zweiten Male mit der Erzherzogin Maria 
Chriſtine von Oeſterreich, der nunmehrigen Regentin. 

Der Tod des jungen Königs wird in ganz Europa auf das Leb> 
hafteſte betrauert werden. 


Politiſche Heberfict, 
Breslau, 26. November. 

Geſtern war an der Berliner Börſe das Gerücht von einem Siege 
der Serben verbreitet, in Folge deſſen die Bulgaren bis über den Dra⸗ 
goman⸗Paß hinaus zurückgeworfen worden ſeien. Dieſe Meldung ſtieß ſo⸗ 
fort auf berechtigte Zweifel. Die Erklärung für dieſelben finden wir nun 
in einem Telegramm aus Sofia vom 25. November, welches folgender⸗ 
maßen lautet: 


De 


.. RE ͤ . TESTER 


vom Ausbau handelt es ſich, eröffnete Walkort das Geſpräch, nachdem 


weiß ich, daß alle meine Bewegungen argwöhniſch überwacht werden. 
Da iſt es denn freilich von größtem Werth für mich, in Ihnen einen 
Freund zu beſitzen, der als unverdächtig hier und da mich vertreten 
kann. Zu ſolchem Zwerke allein führe ich Sie auch jetzt unter dem 
Schutze der Dunkelheit auf eine Stelle, auf welcher Ihr Einſchreiten 
ſich ſeinerzeit möglicherweiſe nothwendig macht. Lernten Sie vielleicht 
ſchon einen gewiſſen Doctor Towaka Koti kennen? 

Den Namen höre ich jetzt zum erſten Male. 

Gleichviel. Bei dem will ich Sie einführen — doch zunächſt von 
andern Dingen. Man geht damit um — und ich fürchte, es iſt eine 
ſtarke Partei —, dem Junker Florentin alle Rechte der Geburt und 
der Erbbetheiligung abzuſchneiden. An der Spitze ſtehen die Frau 
Barnard in New⸗Orleans, deren Name Ihnen nicht fremd, und 
muthmaßlich derſelbe Mann, welchen Sie in ſeinem Geſpräch mit dem 
Controleur belauſchten. 

So liefere ich durch meine Zeugenausſage den Beweis, daß von 
den genannten Perſonen ein ſchamloſer Verrath angeſponnen wurde, 
verſetzte Wilm entrüftet, und jedes Wort, welches ich unter dem Nuß⸗ 
baum erfuhr, will ich durch einen heiligen Eid beſtätigen. 

Wenn die Stunde gekommen iſt, Wilm, und nicht früher. Doch 
das genügt nicht mehr. Es giebt noch einen Umſtand, ich will es 
ſogar einen Vorwurf gegen Fräulein Florence nennen, der, wenn er 
nicht widerlegt werden kann, vielleicht alle unſere Mühe zu nichte 
macht. Er betrifft nämlich die eheliche Geburt ihrer Mutter. Be⸗ 
weiſe dafür, daß die Ehe wirklich nach chriſtlichem Gebrauch vollzogen 
wurde, ſtehen mir jetzt zwar zur Verfügung, allein es ſind keine Be⸗ 
weiſe, die von den Gerichten als giltig anerkannt werden. Allerdings 
bin ich durch dieſelben auf Spuren gelenkt worden, die mich im 
günſtigſten Falle an das von mir ins Auge gefaßte Ziel, oder zu 
glaubwürdigen Zeugen führen; gelingt mir das aber nicht, ſo iſt die 
arme Florence Blenfeld um ihr ganzes Erbtheil betrogen. Wünſcht 
aber Lady Liberty, ſie aus eigenen Mitteln großmüthig zu entſchädigen, 
fo ift Florenee wiederum zuzutrauen, daß, ſobald die peinliche An⸗ 
gelegenheit ihr zu Ohren kommt, ſie allen ihren wohlwollenden Freun⸗ 
den den Rücken kehrt. 

Dergleichen liegt in ihrer Natur, bemerkte Wilm, als Walkort 
eine Pauſe eintreten ließ, umſonſt wurde ſie nicht Junker genannt. 
Ich glaube, ſie ſtürbe lieber, bevor ſie etwas einem Almoſen auch 
nur Aehnliches über ſich ergehen ließe. 

Für mich ein doppelter Grund, die Angelegenheit nicht nur mit 
größtem Eifer, ſondern auch heimlich zu betreiben. Dränge zum 
Beiſpiel die Kunde unſeres heutigen Beſuches bei dem Doctor To⸗ 
waka Koti in die Oeffentlichkeit, ſo würde ſich bald jemand finden, 
der die von mir entdeckten Spuren aufnähme und meine Pläne 
unheilbar kreuzte, bevor ich mit deren Ausführung den Anfang 
gemacht hätte. ; i 

Sollten ſich gar keine Beweiſe für die Trauung auftreiben lafen? 
fragte Wilm lebhaft. Es giebt Kirchenbücher — 


Wir ſind nicht in Deutſchland, fiel Walkort ein, wo ſollten bet 


fie eine kurze Strecke ſchweigend zurückgelegt hatten. Kaum vier⸗ einem wandernden Miffionar Kirchenbücher herkommen, und ein folder - 
undzwanzig Stunden befinde ich anich in der Nachbarſchaft, und ſchon vollzog muthmaßlich die Trauung. 


Dann aber der mißliche, nur zu 
leicht gegen Florence zu kehrende Umſtand, daß ihre Großmutter eine 
Indianerin, alſo eine Heidin geweſen. 

Ob Heidin oder Chriſtin, bemerkte Wilm förmlich erbittert, der 
Segen eines Geiſtlichen oder die Schrift eines Notars halten deshalb 
nicht ſchlechter. 

Recht, Wilm, billigte Walkort lächelnd den Ausſpruch des ſich für 
die neue Aufgabe begeiſternden jungen Mannes, aber grade dieſer 
Segen und die Formeln, wo finden wir die Zeugen für dieſelben? 
Da ſtehen wir wieder auf derſelben Stelle. Der einzige, der darüber 
Auskunft hätte ertheilen können, Florences Großvater, der Sohn der 
Lady Liberty, iſt ſeit dreißig Jahren todt. Lady Liberty hatte wohl 
ſein Töchterchen zu ſich genommen, doch wer fragte damals viel nach 
den nähern Umſtänden? Wir mögen die Gegner daher wohl vor 
unſern Anklagen und den Beweiſen ihres Verraths vor Scham er⸗ 
röthen, ſogar zittern ſehen; dadurch aber werden deren Einwände 
gegen die Geburt der Mutter Florences nicht entkräftet. Hoffentlich 
drängt man nicht zu irgend einer Entſcheidung, damit ich Zeit zu 
weitern Maßnahmen gewinne. Doch eine Frage von großer Wichtig⸗ 
keit: Würden Sie den Mann, welchen Sie einſt in ſeinem Geſpräch 
mit dem Controleur belauſchten, wieder erkennen, wenn Sie ihm 
begegneten? 

Sähe ich von feinem Geſicht nur fo viel, daß ich knapp bret- 
Finger drauf legen könnte, ſo würde ich wiſſen, wer er ſei. Zu 
genau betrachtete ich ihn damals in meinem Grimm über fo viel. 
Niedertracht. 

Gut, Wilm. Nicht zu fürchten ift dagegen, daß er Ihre Geſichts⸗ 
züge ſeinem Gedächtniß ſonderlich einprägte. Wohlan denn, dieſer 
Mann befindet ſich augenblicklich in unſerer Landſchaft, und zwar in 
regem Verkehr mit mehreren Söhnen oder Enkeln Ihrer Wohlthäterin. 
Zweifel ſind indeſſen nicht ausgeſchloſſen, und da wünſche ich, daß 
Sie mir Gewißheit verſchaffen. Selbſt ſah ich ihn nicht; das wäre 
auch nicht entſcheidend geweſen. Ich hörte nur, daß ein gewiſſer 
Graham ſeit Wochen in der Stadt wohne, jedoch faſt beſtändig in 
der Nachbarſchaft herumreiſe, als ob er fih mit Landſpeculation bez 
ſchäftige. Geſtern Abend war es, als ich nach unſerer Ankunft in 
der Stadt mich in die Trinkhalle unſeres Gaſthofes begab. Ich hegte 
die unbeſtimmte Hoffnung, einen Bekannten zu treffen und von ihm. 
Erkundigungen über etwaige, während meiner Abweſenheit ſtattgefun⸗ 
dene Ereigniſſe einzuziehen. Menſchen kamen und gingen, unter 
dieſen aber keiner, mit dem ich auf einem vertrautern Fuße geſtanden 
hätte. Ich ſetzte mich daher an den nächflen Tiſch und nahm eine 
Zeitung zur Hand. Da hörte ich den Namen Graham. Ich ſpähte 
über die Zeitung hinweg und bemerkte einen Mann in ſchäbiger 
Kleidung, der ſich bei dem Kellner ungeduldig erkundigte, wann Gra⸗ 
ham endlich heimkehre. Zugleich berief er ſich darauf, daß er beinah 
eine Woche auf ihn warte und Graham große Augen machen würde, 
wenn er ihm die geopferte Zeit bezahlen ſolle. 

i (Fortſetzung folgt.) 
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ſich Herr Königl. Garteninſpector B. 


CREN CTER ET TEE SSR 
Geſtern Abends griffen die Serben unſere Vorpoſten vor Zaribrod 
an. Der Angriff wurde nach einſtündigem Gefecht zurückgewieſen. Ein 
darauf erfolgter Vorſtoß unferer Truppen war ohne Erfolg. 
Der Feind hatte beträchtliche Infanteriemaſſen als Soutien rechts und 
und links von der Straße aufgeſtellt. Unſere Truppen zogen ſich 
in guter Ordnung zurück. Heute Morgen überſchritten zwei Abthei⸗ 
lungen unſerer Armee in paralleler Richtung die ſerbiſche Grenze. 
Die ſerbiſchen Vorpoſten retirirten fechtend gegen den mit Schanzen um⸗ 
gebenen Mühlenberg, den wir mit geringem Verluſte nahmen. Die 

erben ſind auf der ganzen Linie zurückgewichen und nehmen eine be⸗ 
feſtigte Aufſtellung vor Pirot ein. Unſere Verluſte bei den geſtrigen 
und heutigen Kämpfen ſind gering. 


Da auch ein Belgrader Telegramm zugiebt, daß vor Pirot, alſo auf 
ſerbiſchen Boden, Kämpfe ſtattfanden, jo ift klar daß von einem Siege 
der Serben bei Zaribrod nicht die Rede ſein kann. Die Bulgaren ſtehen 
bereits in Serbien und es fragt ſich nun, ob es den Anſtrengungen der 
Diplomatie gelingen wird, die Einſtellung der Feindſeligkeiten zu erzielen 
oder ob es zu weiteren Kämpfen, dießmal aber auf ſerbiſchen Boden, 
Tommen wird. | 

König Milan hat nach den Niederlagen feiner Armee die Intervention 
der Mächte angerufen und ſeinerſeits die Einſtellung der Feind- 
ſeligkeiten anbefohlen. Daß ein gleicher Befehl auch von Seiten des 
Fürſten Alexander ergangen ſei, iſt bis zur Stunde noch nicht gemeldet. 
Es iſt nach der ſehr kategoriſchen Sprache, welche der ſiegreiche Fürſt von 
Bulgarien in ſeiner letzten Note führte, faſt zu befürchten, daß er noch 
nicht geſonnen iſt, den Degen in die Scheide zu ſtecken. Und doch muß 
man den ruſſiſchen Blättern Recht geben, wenn dieſelben dem Fürſten 
dringend rathen, das Kriegsglück nicht weiter herauszufordern. In der 
That kann er mit dem Errungenen zufrieden fein; an eine Eroberung 
ſerbiſcher Gebietstheile iſt ja doch nicht zu denken, da die Mächte zu einer 
ſolchen ihre Zuſtimmung verweigern würden. Ein weiteres Blutvergießen 
iſt ſomit zwecklos. ' 

Während die Hauptarmee der Serben, völlig geſchlagen, nur noch auf 
die Vertheidigung des eigenen Landes bedacht ſein muß, dauern die Kämpfe 
vor Widdin fort. Es ſcheint, daß die Serben um jeden Preis ein 
Object zu erlangen ſuchen, um daſſelbe bei den Friedensverhandlungen in 
die Waagſchale werfen zu können. Bisher haben die Bulgaren alle An⸗ 
griffe auf die Feſtung zurückgeſchlagen. Y 


Deutſchland. 


ô Berlin, 25. Novbr. [Die Stadtverordnetenwahlen.] 
Heute fanden die Ergänzungswahlen in der 2. Abtheilung ſtatt. 
Von einem eigentlichen Wahltreiben war dabei keine Rede mehr, es 
wurde in 14 Bezirken gewählt, in denen die Liberalen alle Man⸗ 
date inne hatten. Jeder Communalwahlbezirk umfaßt etwa 1000 
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ihre perſönlichen Verhältniſſe, ihre Lebensgewohnheiten und ihren unglaub- 
lichen Leichtſinn mit in Betracht ziehen; er ſchied alsdann alle die Fälle 
aus, welche vor den Tod ihres Vaters fallen, da er der Anſicht war, daß 
die Angeklagte immerhin der Meinung ſein konnte, daß das koloſſale Ver⸗ 
mögen ihres Vaters unmöglich aufgezehrt ſein könne, ihr vielmehr noch 
Mittel zufließen würden, aus denen ſie ihre Schulden begleichen könnte. 
Ebenſo ſchied der Staatsanwalt einen großen Theil der Fälle 
aus, wo die Angeklagte bei Kaufleuten Waaren entnommen, be⸗ 
ziehungsweiſe in Gaſthöfen gewohnt hatte, ohne zu bezahlen, da 
ſie in den meiſten dieſer Fälle den ihr gewährten Credit nicht 
durch bn Aae falſcher Thatſachen erlangt hatte. Der noch bleibende 
Reſt von Anklagefällen erſchien jedoch dem öffentlichen Ankläger noch ſo 
bedeutend, daß er 3 Jahre Gefängniß unter Anrechnung von 6 Monaten 
auf die Unterſuchungshaft in Antrag brachte. — Der Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Wronker, beantragte in erſter Reihe die Freiſprechung; er 
vertrat die Meinung, daß die Angeklagte im Ganzen betrachtet werden 
müſſe. Dieſelbe ſei keine auf Betrug ausgehende Hochſtaplerin, ſondern 
nur eine bodenlos leichtſinnige Perſon. Sie habe in dieſer Beziehung das 
Temperament ihres Vaters geerbt, der ſich Millionen erſungen, um dann 
ſchließlich von einer bagatellmäßigen Rente zu leben. — Im Schuldfalle 
empfahl der Vertheidiger, die Vergehen der Angeklagten durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft, welche 1 Jahr, 1 Monat und 1 Tag gedauert hat, für 
gefühnt zu erachten. — Nach ſtundenlanger Berathung erkannte der 
Gerichtshof, daß die Angeklagte des Betruges in 16 Fällen ſchuldig, und 
deshalb zu beſtrafen ſei mit 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, wovon ſechs 
Monate durch die erlittene Unterſuchung für verbüßt erachtet wurden. 
Ohne ſichtliche Erregung nahm die Verurkheilte das Erkenntniß entgegen, 
erklärte aber, eine Entſcheidung, ob ſie ſich bei dem Urtheile beruhige oder 
nicht, noch nicht abgeben zu können. 


Balkan⸗Halbinſel. 
[Aus dem bulgariſchen Hauptquartier] erhält der Pariſer 
„Temps“ die nachfolgende Depeſche: 
Sofia, 21. November, 11 Uhr 15 Minuten früh. 
Die abſolute Ruhe und Stille des geſtrigen Tages, Freitag, ſcheint auch 
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Einberufung einer allgemeinen National⸗Verſammlung traf, durch 
die Bevölkerung beider bulgariſchen Länder repräfentirt werden follte. 
fürſtliche Ukas, durch welchen das proviſoriſche Reglement über die Neu⸗ 
wahlen in „Südbulgarien“ beſtätigt wurde, befand ſich unter der Preſſe 
und trug das Datum vom 2. (14.) November. Der Fürſt ſelbſt war noch 
Abends in beſter Laune. Um 1 Uhr in der Nacht langte hier von Sofa 
die Depeſche an, welche die Kriegserklärung enthielt, und um halb 2 Uhr 
wurde der Fürſt geweckt und ihm die Bepeſche übergeben. Der Fürſt 
ſetzte ſich ſofort an den Telegraphen⸗Apparat, bei welchem er bis 4 Uhr 
Morgens arbeitete. Unterdeſſen verſammelten ſich im Konak auf Befehl 
des Fürſten ſämmtliche Corpscommandanten, welchen der Fürſt die Kriegs⸗ 
erklärung mittheilte. Es wurde dann ein kurzer Kriegsrath abgehalten 
und ſofort die nöthigen Truppen⸗Dispoſitionen getroffen. Die vier in 
Philippopel liegenden Bataillone ſollten ſofort marſchbereit gemacht werden, 
nächſtdem wurde dem bei Hebitſche ſtehenden Cavallerie-Regimente, dann 
zwei in Jamboli liegenden nordbulgariſchen Regimentern, nämlich dem 
Barnaer und dem 
Reſerviſten und Freiwilligen gebildeten Slivnoer, Philippopeler und 
Konare⸗Regimentern, welche auch bei Jamboli liegen, Befehl zum Abmarſche 
ertheilt. Die Lücke, welche der Abmarſch dieſer Truppen im Centrum 
verurſachen wird, ſoll wieder mit den in der letzten Zeit 1 dice 
und noch nicht gedrillten Reſerviſten ausgefüllt werden. Auf 

werden 30.000 


Mann belaufen. Fortwährend fahren mit Soldaten überfüllte Züge durch 
Philippopel, welche bis nach Sarambey verkehren, von wo dann die 
Truppen nach Sofia marſchiren. X 

Das Antlitz des Fürſten zeigte beſonders in der Kirche große Aufregung, 
und bei der Anrede des Metropoliten Gervaſius wurde ſein Auge feucht. 
Der Enthuſiasmus, mit welchem er, als er aus der Kathedralkirche auf 
die Eiſenbahn fuhr, von dem ſich überall A V Volke begrüßt 
wurde, hat den Fürſten freudig gerührt. Auch die Türken verſammelten 
ſich in der großen Dſchumaja⸗Moſchee, um vom Allerhöchſten den Sieg 
für die Waffen des Fürſten zu erbitten. 

Auffallend iſt, daß in dem Manifeſte ſich der Fürſt Alexander nicht 


heute noch andauern zu follen. Die über ihren Sieg hocherfreuten Truppen mehr den Titel des Fürſten von Nord- und Südbulgarien beilegt, ſondern 


pflegen der Ruhe und laſſen ſich's wohlergehen, denn — und dies verdient 
bemerkt zu werden — die bulgariſche Armee iſt, Dank einer Organiſation, 
wofür die ganze Ehre der adminiſtrativen Fähigkeit des ehemaligen Kriegs⸗ 
miniſters Fürſten Cantacuzene gebührt, die beſtverpflegte von allen feſt⸗ 
ländiſchen Armeen Europas. Dahingegen ſcheint es, nach Ausſagen von 
ſerbiſchen Gefangenen, daß die Serben in den letzten Tagen ſehr viel von 
der Unzulänglichkeit der Nahrungsmittel und der Unregelmäßigkeit in der 
Vertheilung derſelben zu leiden hatten. 

Die Bulgaren haben kein Intereſſe, die Action zu überſtürzen. Die 
Zeit iſt ihr beſter Verbündeter, denn ſie wird den im Kampfe geſtandenen 
Truppen geſtatten, ſich auszuruhen, und jenen aus Rumelien in Eilmärſchen 
heranzukommen; man wird auch eine bedeutende Reſerve errichten können, 
die am Donnerstag gänzlich mangelte, um den Sieg weiter zu verfolgen. 

Die Serben ſcheinen in der vorgeſtrigen Schlacht hart mitgenommen 
worden zu ſein, während die Verluſte der Bulgaren weit hinter meiner 
Schätzung zurückbleiben; ſie überſteigen nicht 1200 Mann, und das Ver⸗ 
hältniß der Todten iſt viel geringer, als der mittlere Durchſchnitt beträgt, 
und überſchreitet nicht ein Neuntel. Die Serben ſchoſſen vermöge ihrer 


Wähler; die Betheiligung war ſtärker als geſtern, etwa 40 pCt. der Gewohnheit, auf große Tragweite zu feuern, in der That ſehr ſchlecht. 


eingeſchriebenen Wähler gaben ihre Stimmen ab. In einzelnen Be⸗ 
zirken hatten die Conſervativen auf die Aufſtellung eigener Candidaten 
verzichtet, und es gingen daher die Liberalen glatt durch; in anderen 


Bezirken dagegen hatten die Gonfervativen ihre ganze Kraft 
koncentrirt, aber der Liebe Mühe war umſonſt, die Lie: 
beralen ſaßen zu feſt im Sattel und die Conſervativen 


brachten es nur in den am heißeſten umſtrittenen Bezirken auf etwa 
ein Drittel der Geſammtſtimmenzahl, ſo daß heute, wie im Jahre 
1883 die 2. Abtheilung nur Liberale in das „Rothe Haus“ geſchickt 
hat. Morgen wird die 1. Abtheilung zur Wahl ſchreiten, auch hier 
ſteht ein Sieg der Liberalen, zumal die Conſervativen nur in wenigen 
Bezirken Candidaten aufgeſtellt haben, außer allem Zweifel. 


Hotel und machte auch hier wieder erhebliche Schulden. Als ſie um Zah⸗ 


folgte 
Ende. 


Ein ſehr verdienſtvoller Offizier, Hauptmann Marinow, Chef des dritten 
Regiments, iſt ſchwer verwundet worden. Die Reihen der bulgariſchen 
Offiziere, welche wacker ihr Leben eingeſetzt haben, ſind ſehr gelichtet worden. 
Man zählt ungefähr 30 kampfunfähige Offiziere, darunter 10 todt. 

Man iſt hier ſehr erſtaunt über die frechen Lügen, welche von Belgrad 
aus in Betreff der erſten Kämpfe und über ganze bulgariſche Bataillone, 
welche gefangen genommen wurden, in die Welt hinaustelegraphirt werden. 
Ich kann Sie verſichern, daß weder ein Bataillon, noch auch nur eine 
einzige Compagnie in der bulgariſchen Armee fehlt. Ich begreife jetzt, 
warum man alle fremden Correſpondenten von der ſerbiſchen Armee fern⸗ 
gehalten hat; ihre Controle wäre allzu unbequem geworden. Dagegen 
ſind die vom Fürſten Alexander unterzeichneten, täglich ausgegebenen, ſehr 
knapp gehaltenen Bulletins bisher, ſo weit ich dies aus eigener Wahr⸗ 
ne a kann, wahre Muſter von Aufrichtigkeit und Be: 
ſcheidenheit. 

Die entſcheidende Action wird wahrſcheinlich am Dinstag ſtattfinden. 
Während das Gros der Armee ſich der Ruhe hingiebt, ſind reguläre De⸗ 
tachements oder Freiſchaarencorps auf den Flügeln thätig und beſetzen nach 
und nach wieder alle Diſtricte, welche der Feind bisher innegehabt. Haupt⸗ 
mann Panitza hat vorgeſtern Abends Bresnik wieder genommen, dann die 
ſerbiſche Grenze im Norden von Zaribrod überſchritten, und iſt in das 
Dorf Niani eingedrungen, von wo er die Archive des ſerbiſchen Zollamtes 
mit fortnahm. Aus den von dieſem Offizier eingezogenen Erkundigungen 
geht hervor, daß die ſchon wiederholt mit Erfolg ausgeführten Handſtreiche 
auf die Straße von Zaribrod die Wirkung geübt haben, daß bedeutende 
für die ſerbiſche Armee beſtimmte Convois von Approviſionirungs⸗Gegen⸗ 
ſtänden und Munition wieder den Rückweg nach Pirot einſchlugen. Mehr 
als en al ſerbiſche Verwundete ſollen ſchon nach Prirot transportirt 
worden ſein. 

Man ſagt, daß in der Bevölkerung und namentlich in der Armee die 
Unzufriedenheit mit dem König Milan eine ſehr lebhafte ſein ſoll. 

Die „N. Fr. Pr.“ erhält von ihrem im bulgariſchen Lager 
befindlichen Correſpondenten den nachfolgenden Bericht: 

Philippopel, 15. November. 

Eben ſo, wie vor acht Wochen unſere Stadt durch das Sturmgeläute 
aus dem Schlafe geriſſen wurde, um dem überraſchenden Schauſpiele der 
Revolution beizuwohnen, ſo wurde auch geſtern Philippopel durch die 
Hufſchläge der Pferde der hin und her galoppirenden Ordonnanzen, das 
Wagengeraſſel, den Trommelſchlag und die den ganzen nächtlichen Lärm 
übertönenden Hornſignale aus dem Schlafe geweckt, um eine unerwartete 
Nachricht — die Kriegserklärung von Seite Serbiens — zu vernehmen. 
Die Kriegserklärung überraſchte Jedermann, ſowohl das Volk als auch die 
Regierung. Noch am Vorabend hatte ich eine Unterredung mit Herrn 
Karawelow, in welcher derſelbe mir le erb daß von ſerbiſcher Seite 

erbiſchen Truppen gegen Leskovatz 


Simon, Kfm 


wie früher nur den Titel Fürſt von Bulgarien führt. Auch iſt in der 
Datirung ein bemerkenswerkher Unterſchied, die früheren Ukaſe bezeichnen 
Philippopel als die Reſidenzſtadt von Südbulgarien, wogegen das Mani⸗ 
feſt einfach als in Philippopel herausgegeben lautet. 

Vor ſeiner Abreiſe äußerte ſich Karawelow: „Wir ſammeln nun alle 
unſere Kräfte gegen die Serben und werden auch die äußerſten Anſtren⸗ 
gungen machen, deren eine junge Nation fähig iſt, um die Serben zu ſchlagen. 
Wenn wir auch Oſt⸗Rumelien vor der Hand verlieren, ſo werden wir uns 
mit denjenigen Gebieten entſchädigen, die uns rechtmäßig gehören und die 
der Berliner Vertrag Serbien einverleibt hat.“ = 


Dr. Stransky und der Vorſitzende der bulgariſchen National⸗Verſamm⸗ 


lung, Stambulow, find heute früh nach Sofia abgereiſt. Oberſt Nikolajew 
wird das Commando über eine Armee⸗Abtheilung gegen Serbien über⸗ 
nehmen, und Oberſtlieutenant Filow iſt zum General⸗Commandirenden 
des an der türkiſchen Grenze ſtehenden Südcorps ernannt worden. In 
der Nacht auf heute wurden hier einige ſerbiſche Unterthanen verhaftet und 
viele waffenfähige Bulgaren von der Gendarmerie ausgehoben. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 26. November. 
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Kleine Chronik. 
Breslau, 26. November. 
s Die Schutzmittel der Pflanzen. Für den letzten Sonntag hatte 
tein dem Humboldt⸗Verein als 
Redner zur Verfügung geſtellt und zwar mit dem Thema: „Die Schutzmittel 
der Pflanzen“. Der Vortragende ſkizzirte als Einleitung den Streit um die 
Exiſtenzbedingung, welcher jih ſowohl im menſchlichen Leben als im ganzen 
Thierreiche vollzieht und von Darwin mit dem Schlagworte des Kampfes 
um das Daſein bezeichnet worden iſt. Auch im Pflanzenreich herrſcht nicht 
jener idylliſche Friede, welchen die Dichter mit Vorliebe beſingen, ſondern 
auch da iſt der Streit zu Haus. Wie die Thierwelt, ſo ſind auch die 
Pflanzen gezwungen, ſich gegen Angriffe aller Art zu ſchützen, und aus der 
großen Reihe der Schutzvorrichtungen hob Redner dann die weſentlichſten 
hervor. Er zeigte, wie die Wurzel nicht nur die Ernährung vermittelt und 
der Pflanze den nöthigen Halt im Boden giebt, der ſie allen Wetterſtürmen 
irogen läßt, ſondern wie die Wurzel auch direct als Schutzmittel dient, 
indem ſie ſich unter beſtimmten Ver a den ur Knolle, zur Rübe, zur 
Zwiebel umbildet und ſo in beſſerer Lage den Pflanzenkeim vor dem Ver⸗ 
Dorren ſchützt. Die Schutzthätigkeit der Stammentwidelung beruht in 
erſter Linie darauf, daß durch dieſe Zwiſchenbildung die Blüthen vom 
Boden emporgehoben werden und dadurch die Bedingungen für die Be⸗ 
ſruchtung durch Vermittelung des Windes und der Inſecken weſentlich ge⸗ 
fördert werden. In eingehender Weiſe wurden die Schutzvorrichtungen 
des Stengels gegen das Aufkriechen von Inſecten, beſonders Ameiſen, 
-geſchildert und den Hörern dann die Bedeutung der Laubmaſſe er- 
läutert. Das Laub vermittelt nicht nur die en, der Pflanze 
und die Aſſimilirung der ihm von der Wurzel zugeführten Rohſtoffe, fon- 
dern es dient auch als directes Schutzmittel der Blüthen, denen es eine 
Menge Angriffe abhält. Stellung, Farbe und Form der Blüthen reſul⸗ 
tiren faſt ausſchließlich aus der Zweckmäßigkeit und aus dem Nutzen, 
welchen ſie für die Befruchtung bedingen. An zahlreichen Beiſpielen zeigte 
der Vortragende, wie die Blüthe ſich der Befruchtung durch beſtimmte Jn- 
ſecten anpaſſe, wie fie in oft complicirter Weiſe ihren Honigvorrath gegen 
ungebetene Gäſte zu ſchützen wiſſe, und wie ſpeciell die verſchiedenen 
Blüthenfarben ſich ausſchließlich als Anlockungsmittel für Inſecten charak⸗ 
teriſiren. Hat die Blüthe ihre Frucht entwickelt, dann vernachläſſigt die 


Pflanze den Schutz, welchen ſie bis dahin der Blüthenregion gewährte, 


\ 


und concentrirt ihr Vermögen auf die gute Entwickelung und Ausrüſtung 


des Samens. Obgleich das Sprichwort ſagt, daß der Apfel nicht weit 
vom Stamme fällt, ſo ſei die Pflanze in faſt allen Fällen darauf bedacht, 
ihre Samen recht weit von der Mutterpflanze weg zu befördern. Dieſer 
weck wird im Weſentlichen auf vier Wegen erreicht, entweder ſind die 
amen winzig klein und alſo durch jeden Windhauch vertragbar, oder ſie 
ſind groß, hart und ſich der Kugelform nähernd, dadurch zum Rollen auf 
weite Strecken geeignet, oder ſie piegon mittels der verſchiedenſten Mat an⸗ 
hängenden Flugapparate, kleben ſich durch Haftorgane an Thiere feſt oder 
benutzen den thieriſchen Magen als Poſtmittel. Letzteres geſchieht haupt: 
ſächlich durch Vögel mit Hautmagen, während alle Hühnervögel auch die 
härteſten Samen im Magen zu Pulver zerreiben, wofür der Vortragende 
intereſſante Detailnotizen gab. Einzelne Samen erfreuen ſich noch beſonderer 
Schutzvorrichtungen, um ihnen das Einbohren in die Erde zu erleichtern. 
Mit einer kurzen Schilderung der Keimung des zur Ruhe gelangten 
Samens und der nun wieder neu beginnenden Sorgen um die Erhaltung 
und Fortpflanzung des Individuums ſchloß Herr Garteninſpector Stein 
den von dem großen Auditorium ſehr dankbar aufgenommenen Vortrag. 


Die Vorarbeiten zur Erhaltung des Heidelberger Schloſſes 
nehmen längere Zeit in Anſpruch und erfordern mehr Koſten, als urſprüng⸗ 
lich angenommen wurde, und werden wahrſcheinlich erſt Ende 1887 beendet 
ſein. Mit Ende des Jahres 1885 iſt die Unterſuchung und Aufnahme des 
Otto⸗Heinrichsbaues und der Hof⸗Fagade des Friedrichsbaues in der Haupt⸗ 
ſache bewerkſtelligt; die gleiche Arbeit iſt noch für die Nordfagade des 
Friedrichsbaues zu machen, für den Ludwigs⸗, Rudolphs⸗, Ruprechts⸗ und 
engliſchen Bau, für das Bandhaus und für die Thürme. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß der badiſche Landtag die verhältnißmäßig geringe Summe von 
70 000 Mark, die aus Mitteln des Domänenfonds beſtritten werden ſoll, 
ohne Abſtrich bewilligen wird. 


Preis⸗Ausſchreiben. 


Angeſichts der Thatſache, daß die Kanarien⸗ 
vogelzucht in Deutſchland von nicht geringer wirthſchaftlicher Bedeutung 
ift, während fie eine ſolche offenbar in noch weit höherm Grade erreichen 
kann, beabſichtigen die Redaction und Expedition der Zeitſchrift „Die ger 
fieberte Welt“, drei Preiſe a) 150 Mk., b) 100 Mk., c) 50 Mk. auszuſetzen 
für Abhandlungen, welche u geeignet ſind, die Kanarien⸗ 
vogel⸗Züchtung im weiteſten Sinn zu fördern. Als Preisrichter 


Taufe zu freien 


ſollen drei anerkannte Fachkenner nebſt dem Herausgeber und Verleger der 
Zeitſchrift thätig ſein. Auch von den nicht prämiirken Aufſätzen wird die 
Redaction die beſten zur Veröffentlichung erwerben. Alle näheren Beſtim⸗ 
mungen des Preis⸗Ausſchreibens ſind vom Herausgeber der „Gefiederten 
Welt“, Dr. Karl Ruß in Berlin, Belleallianceſtr. 81, zu erfahren. 


Zur Erbſchaft Victor Hugo's hat ſich jetzt noch ein neuer Erbe ge⸗ 


meldet, ein neapolitaniſcher Schuſter Namens Ugo, der, wie das italieniſche 


Civilgericht beſtätigt, ein Sohn vom Bruder des Dichters iſt und ſeinen 
Namen durch Weglaſſen des $ nur italieniſirt hat. Die übrigen 
proteſtiren gegen den neuen Verwandten. Die Entſcheidung wird dem⸗ 
nächſt durch das franzöſiſche Gericht erfolgen. 


Ein ſonderbarer Selbſtmord. Im Hoſpital von Frankfurt a. M. 
machte ein Kranker dieſer Tage nach dem „W. M.“ dadurch ſeinem Leben 
eine Ende, daß er die Mediein der ſämmtlichen anderen Kranken entwen⸗ 
dete und die Miſchung austrank. 


Ein Metteur en pages. Paßt bei einer Zeitung der Metteur en pages 
nicht auf, ſo haben die genialſten Federn umſonſt geſchrieben, und der be⸗ 
rühmteſten Mitarbeiter Worte fallen ſchnöde unter den Tiſch. Man höre, 
welch' fürchterliche Greuel der Metteur einer kanadiſchen Zeitung ſeinem Blatt 
durch ein Verſehen beim Satzzuſammenſchieben den Miſſionen in Central⸗ 
afrika nachſagen läßt. „Dieſe Miſſionen“, heißt es da, „machen bemer⸗ 
kenswerthe Fortſchritte, namentlich von Algier aus. Sie haben freilich 
auch das Mittel der Propaganda gefunden. Bis in die Aequatorialgegen⸗ 
den hinein beginnen ſie ihr Werk damit, daß ſie, wie dort landesüblich, 
heidniſche Kinder aufkaufen, gleich als kauften fie Selaven. Sie thun es 
aber, um die zunge Heiden durch Lehre, Anleitung zur Arbeit und ſpätere 

hriſtenmenſchen zu erziehen. Zu dieſem Zweck werben. 
Jene zunächſt mit einem reinen Wiegemeſſer recht fein gehackt, dann in 
eine große Pfanne gethan, wo die heiße Butter ſchon kreiſchen muß, um 
dort unter öfterem Umwenden gebraten zu werden, bis fie außen fön 
knusprig, innen aber noch zart ſind.“ So weit jenes Blatt, aus dem 
„Chamber's Journal“ die mitgetheilte Stelle ausgezogen hat. Natürlich 
iſt der letzte Satz aus dem Hausfrauentheil der Zeitung, in dem die beſte 
Art, Beefſteak oder dergleichen zu braten, empfohlen wurde, in den Mif- 
ſionsbericht gerathen. 
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Fr Dampfkeſſel⸗Unterſuchungen auf Privatſalinen. Zur Ber- 
hütung von Zweifeln über die Zuſtändigkeit der Königl. Berg⸗Revier⸗ 
Beamten betreffs Vornahme der im 3. Abſatz des § 24 der Gewerbeord⸗ 
nung vorgeſchriebenen Dampfkeſſel⸗Unterſuchung hat der Miniſter für 
Handel und Gewerbe im Einvernehmen mit dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten die zuſtändigen Behörden darauf aufmerkſam gemacht, daß unter 
den „Bergwerken und zugehörigen Betriebsanſtalten“, welche im § 1 der 
ſeinem Erlaſſe vom 20. Mai d. J. beigefügten allgemeinen Inſtruction 
für die Ober⸗Ingenieure der Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗Vereine erwähnt 
werden, auch die Privatſalinen — ſoweit ſie der Aufſicht der Berg⸗ 
behörden unterliegen — zu verſtehen ſind. Demgemäß bleiben auch die 
auf dieſen Salinen anzulegenden Dampfkeſſel von der Unterſuchung durch 
die Ober⸗Ingenieure nach wie vor ausgeſchloſſen. i 

—d. Der Generalverein der ſchleſiſchen Geflügelzüchter hielt am 
vergangenen Sonntag unter dem Vorſitz des Landes⸗Oekonomieraths 
Korn im Hotel de Silefie feine erſte Generalverſammlung ab. Der Vor⸗ 
itzende begrüßte im Namen des Vorſtandes die Verſammlung und wies 
55 auf den Zweck des Vereins, welcher darin beſtehe, die Nutz⸗ und Zier⸗ 
geflügelzucht im Allgemeinen, ſowie die ſchleſiſche im Beſonderen mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zu fördern. Gerade in Schleſien ſtehe 
die Geflügelzucht noch nicht auf der Höhe der Zeit. In einzelnen Theilen 
der Provinz befinde ſie ſich noch in demſelben Zuſtande wie vor 100 Jahren. 
Wo ſich indeß Geflügelzüchter⸗Vereine gebildet, dort ſeien auch Fortſchritte 
zu verzeichnen. Wenn ſich erft über die ganze Provinz ein Netz von Gez 
flügelzüchter⸗Vereinen gebildet haben werde, wie dies bei den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen zum Segen der Landwirthſchaft der Fall ſei, dann 
werde auch ein Umſchwung eintreten. Um dies zu erreichen, habe ſich der 
Generalverein gebildet, welcher überall zur Bildung von Geflügelzüchter⸗ 
Vereinen Anregung geben folle. Bei der folgenden Feſtſtellung ergab ſich, 
daß die Vereine zu Neiſſe, Reichenbach, Landeck, Görlitz, Liegnitz, Brieg 
6 Vereine), Guhrau und Breslau durch Delegirte vertreten waren. Dem 

eneralverein gehören bis jetzt 10 Vereine mit über 800 Mitgliedern an. 
Noch nicht definitiv beigetreten ſeien, wie der Vorſitzende mittheilt, die 
Vereine zu Hirſcherg, Sagan, Bunzlau, Löwenberg, Leobſchütz und Rati⸗ 
bor. Verhandlungen wegen Anſchluſſes derſelben ſeien im Gange. Auch 
eine Anzahl directer Mitglieder habe ſich angeſchloſſen; dieſelbe betrage 
allerdings erſt 21. Der auf der Tagesordnung ſtehende Vortrag „über 
Geflügelzucht im Allgemeinen“ müſſe, wie der Vorſitzende weiter bemerkt, 
ausfallen, da der Referent, Herr v. Roſenberg⸗Lipinsky, durch Krank⸗ 
heit leider plötzlich verhindert ſei, an der Verſammlung theilzunehmen. 
ierauf hielt Conſervator Tiemann einen eingehenden Vortrag über 
ünſtliche Brütung. Nach einer geſchichtlichen n über Entwicke⸗ 
lung und Verbreikung der künſtlichen Brütung und der dabei in Anwen⸗ 
dung gebrachten Apparate machte derſelbe folgende Vorſchläge. Man be⸗ 
ginne die künſtliche Brütung mit 30—31 Grad Wärme, gehe aber niemals 
über 32 Grad hinaus. Die meiſten Mißerfolge wurden durch zu viel 
Wärme hervorgerufen. Ferner müßten die Eier gewendet werden, wie 
dies auch bei der natürlichen Brütung geſchehe. Außerdem ſei darauf zu 
achten, daß die Wärme auch Feuchtigkeit enthalte. Schließlich zeigte und 
erläuterte Redner den von ihm conſtruirten Brutkaſten. Der Vorſitzende 
ſprach dem Vortragenden den Dank der Verſammlung aus. Dem⸗ 
nächſt wurden von den Vereinsdelegirten, wie von directen Mitgliedern 
Mittheilungen über Stand und Gang der Geflügelzucht in den verſchiede⸗ 
nen Vereinsbezirken gemacht. Director Strauch⸗Neiſſe erklärte, daß, 
bbſchon feit längerer Zeit keine Sitzung des Vereins zu Neiſſe ſtattgefun⸗ 
den, man doch ſo viel habe in Erfabrung gebracht, daß ſeit dem Beſtehen 
des Vereins die Geflügelzucht in der Umgebung von Neiſſe ſich ſehr gehoben 
habe. Die Bauersfrauen ſeien zu der Einsicht gekommen, daß ſie mi 
größeren Eiern beſſere Geſchäfte machten. Vom Verein ſeien Eier von 
| ee und Plymouth⸗Reckles⸗Hühnern an die Landbewohner zum Aus⸗ 
brüten und zur Aufzucht genannter Hühnerarten geliefert worden. Kreis⸗ 
thierarzt Scholz⸗Reichen ach berichtet, daß ſeit 1880 in Reichenbach ein 
Verein exiſtire, welcher italieniſche Hühner eingeführt habe. Es gäbe in 
ſeiner Umgegend kaum noch einen Bauernhof, wo nicht Italiener anzu⸗ 
treffen wären. Er (Redner) habe fpeciell gelbfarbige und braune Cochin⸗ 
chinahühner gezüchtet. Die Theilnahme des Publikums an den Beſtrebun⸗ 
ges Vereins ſei noch ziemlich paſſiv. Eine Anregung ſeitens des General⸗ 
vereins würde ſich empfehlen. Der landwirthſchaftliche Verein habe daz 
durch die Beſtrebungen des Geflügelzüchter-Vereins unterſtützt, daß er 
= Ehrenpreife ausſetzte. Durch Kreuzungen von Hühnerracen feien Erfolge 
erzielt worden. Auf Ruſticalwirthſchaften würden jetzt viel Pecking⸗Enten⸗ 
Kreuzungen angetroffen, die viel mehr Fleiſch lieferten, als die gewöhn⸗ 
liche Ente. Eingeführt ſei dieſe Gattung namentlich durch Oberamtmann 


A Bresle, 26. Novbr. [Von der Börse.] Nach mattem An- 
fang befestigte sich die Börse, um bei fester Tendenz und höheren 
Coursen zu schliessen. Die Nachrichten aus Madrid wirkten beruhigend 
Auch Ungarrente zog eine Kleinigkeit an. 
Per ult. December (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 

. 78,60—78,75 bez. u. Gd., Russ. 1880er Anleihe 80,75 bez. u. Br., Russ. 
| 1884er Anleihe 95,35—95,50 bez., Oesterr. Oredit-Actien 462—461,50 bis 
462,50 bez., Verein. Königs- u, Laurahütte 91,65—91,50 bez., Russische 
Noten 199,50 bez., Türken 14,25 bez. 
Per ultimo November: Ungar. Goldrente 79 bez., Russ. 1884er An- 
leihe 95,80 bez. u. Gd., Oesterr. Credit-Actien 462—461,50—462,50 bez.) 
Vereinigte Königs- und Laurahütte 91,50—91,75—91,35 bez., Russische 
Noten 199,50 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 26. Nov., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 461, —. Disconto- 
Oommandit 196, 50, Schwach. 
Derlin, 26. Nov., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 463, —. Staats- 

bahn 441, 50. Lombarden 221, —. Laurahütte 91, 60. 1880er Russen 
81, —. Russ. Noten 199, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 79, 10. 1884er 

Bussen 96, —. Orient-Anleihe II. 59, 90. Mainzer 99, 50. Disconto- 
Commandit 197, 50. Fest. 
= Wiem, 26. Novbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 285, —. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
i Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 80. Oesterr. Gold- 
dente —, —. 4% ungar. Goldrente 98, —. Ungar. Papierrente —, —. 
_ Elbthalbahn Abwartend. 
Wiem, 26. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 284, 40. Ungar. 
edit —. Staatsbahn 272, —. Lombarden 135, 25. Galizier 227, 40. 
Desterr. Papierrente 82, 20. Marknoten 61, 80. Oesterr. Goldrente 
. 4% ungarische Goldrente 97, 87. Ungar. Papierrente —, —. 
Abthalbakn 147, 75. Gedrückt. 

„ Frankfurt a. WM., 26. Nov. Mittags. Credit-Actien 230, 12. 
Staatsbahn 219, 87. Galizier 184, 50. Fest. 
„ Paris, 26. Novbr. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —. 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —, Lombarden —, —. ö 

London, 26. November. Consols 100, 15. 1873er Russen 95%. 

Wetter: Milder. ö 
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do. St.-Pr.-A, 113 50114 50 do, per ult. 200 — 199 50 
Wien, 26. November. (Schluss-Course] Behauptet. morar. Bteinsala. 21 70 21 10 Weohsel. i 

$ Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. orwärtshütte ..... — —— — | Amsterdam 8 T.... 168 65 * 
1880er Loosa igo us ENR Ungar. Goldrente ..: — —| — — Inländische Fonds. London 1 Lstrl, 8T. 20 33 — — 
1864er Loose.. . 4% Ungar. Goldrente 98 07| 98 97 Deutsche Reichsanl. 104 70194 40| do. 1 „ 3M 24 — — 
Credit-Actien . 285 10 284 30 -| Papierrente ........ 82 25 82 37 | Preuss. Pr.-Anl,de55 134 10/134 10 | Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 — — 
Ungar. do „ f 82 70 82 80 ne St.⸗Schuld — — | — -— [Wien 100 Fl. 8 T. 161 80 161 89 
Anglo fene 125 70 125 75 Preuss. ere Al. 103 70/103 80 do. 100 Fl. 2 M. 160 95] 160 95 
St.-Eis.-A.-Cert. 272 90 [271 75 |Oesterr. Goldrente . 108 90 108 80 rss. 3½% dons. Anl. 98 75| 98 80] WarechauiOOSR8T. 199 601 199 20 
Lomb, Eisenb.. 135 25 134 75 [ Ungar. Papierrente. 90 — 90 07 Privat-Discont 2/00. 
Galizier 228 25 228 — [Elbthalbann 148 — 148 50 ' 
Nspoleonsd'or - 9 99½ 9 99 j Wiener Unionbank . — —| — — 
Marknoten ...- 61 75 | 61 80 | Wiener Bankverein. — —; — — 


Thiele. Herr Kienitz⸗Görlitz berichtet, Doy: der hühnerologiſche Verein 
in Görlitz, welcher ſeit 1852 beſtehe, in den letzten Jahren etwas zurück⸗ 
gegangen ſei. Um ihn aufzuhelfen, ſei in dieſem Jahre eine Ausſtellung 
abgehalten worden, die auch geglückt ſei. Für das Jahr 1886 ſei eine 
noch größere Geflügelausſtellung projectirt. Die meiſten Gutsbeſitzer hät⸗ 
ten ſich Italiener angeſchafft. Im Großen und Ganzen habe ſich die Ge⸗ 
fegen Kren in der Gegend von Görlitz ſchon bedeutend gehoben. Meiſtens 
eien Kreuzungen vorhanden. Seitens der Großgrundbeſitzer fehle die 
Unterſtützung nicht. Kaufmann Bieder Liegnitz theilt mit, daß der Lieg⸗ 
nitzer Verein erft feit 1½ Jahren beſtehe. Obſchon die Kräutereibeſitzer 
in der Umgegend dem Geflügel feindlich geſinnt ſeien, weil es ihren Pflan⸗ 
zungen durch Scharren Schaden zufüge, ſo ſei es dem Vereine doch ſchon ge⸗ 
lungen, auch auf dem Lande Anhang zu finden. In dieſem Jahre ſeien Stämme 
von Hymalayen, Minorka ꝛc. angekauft und als Preiſe vertheilt worden. 
Färbermeiſter Alicher⸗Brieg theilt mit, daß der von ihm vertretene 
Verein zu Brieg ſeit 1878 beſtehe. Die Geflügelzucht ſei aber eigentlich 
wild betrieben worden und die Gutsbeſitzer hätten für die Geſtügel reſp. 
Racezucht ſehr wenig Intereſſe gezeigt. Director Scholz conſtatirt, daß 
ſeit der diesjährigen Geflügel⸗Ausſtellung in Brieg ein weſentlicher Erfolg 
zu verzeichnen ſei. Ueber den zweiten Verein zu Brieg, welcher ſich zuerſt 
an mit Taubenzucht befaßt hat, referirt Lehrer Klofe- Brieg. 
Danach hatte dieſer Verein in dieſem Jahre ein Brieftaubenfliegen nach 
Torgau veranſtaltet. Von 50 Tauben ſind 40 zurückgekehrt, ein Verluſt, 
der viel geringer ſei als bei dem im vorigen Jahre nach Liegnitz veranſtal⸗ 
teten Brieftaubenfliegen. Neben der Taubenzucht habe der Verein ange⸗ 
angen, ſich allgemein mit Geflügelzucht zu beſchäftigen, die ſich ſeit der 
diesjährigen Ausſtellung in Brieg ſehr gehoben habe. Der Verein habe 
das Intereſſe dafür auch auf das Land Pinnuägetragent. Amtsrichter Me⸗ 
ridies⸗Landeck berichtet, daß der Verein zu Landeck mit geringen Kräften 
arbeite. Die Einwohner hingen zu ſehr am Alten. Er wolle ſehen, daß 
er für nächſtes Jahr eine Ausſtellung zu Stande bringen könne. Auch 
für Vorträge ſollte geſorgt werden. Der Verein mache mit verſchiedenen 
Racen, wie Italienern, Spaniern, Cochinchineſen, Verſuche. Der Vorſitzende 
verſpricht hierbei, in Anregung bringen zu wollen, daß die landwirthſchaft⸗ 
lichen Wanderlehrer die Geflügelzucht mit in den Kreis ihrer Thätigkeit 
aufnehmen. Herr Leder⸗Guhrau führt aus, daß der Guhrauer Verein 
eit der Zeit, als eine Ausſtellung wegen Nichtgenehmigung der damit zu 
verbindenden Verlooſung nicht ſtattfinden konnte, wieder zurückgegangen 
ei. Lehrer und Gutsbeſitzer hätten ſich früher betheiligt, zum größten 
Theile aber wieder zurückgezogen. Der Verſuch, den landwirthſchaftlichen 
Verein heranzuziehen, habe keinen Erfolg gehabt. Die Racenzucht habe 
ſich auf Italiener und Cochinchineſen erſtreckt. Die Brahmas habe man 
wieder fallen laſſen, Einzelne Houdans ſeien noch vorhanden. Franzö⸗ 
ſiſche Hühner ſchienen nicht recht einzuſchlagen. Zu Kreuzungszwecken 
ſcheine das italieniſche Huhn das beſte zu ſein. Ihr einziger Fehler ſei, 
daß ſie ſich bei kalten Wintern die Kämme erfrören. Leider wollen die 
Landleute für die Eier nichts bezahlen. Goldarbeiter Kaspar⸗Hirſchber 
hält die im Allgemeinen vorgebrachten Klagen für berechtigt und on 
Hilfe vom Generalverein. Die landwirthſchaftlichen Vereine müßten für 
die Sache intereſſirt werden. Wenn ferner ein Weg gefunden würde, daß 
die Vereine für ihre Producte Abnehmer fänden, dann wäre ſchon geholfen. 
Die Leute freuten ſich auf den Ausſtellungen über die Thiere. Sobald 
ſie aber 15 bis 20 M. für ein Thier zahlen ſollten, dann behielten ſie 
lieber ihre alten Hühner. Mit den Ausſtellungen müßten auch Verlooſungen 
verbunden ſein, weil die Züchter doch auch ihren Lohn haben wollten. Graf 
Zedlitz⸗Petrikau erklärt, er habe das Intereſſe für Geflügelzucht in den 
von ihm geleiteten Nimptſcher landwirthſchaftlichen Verein hineintragen, 
habe ſich aber vorher ſelbſt von der Sache überzeugen wollen. Er habe 
deshalb eine Zucht eingerichtet, auch in der Abſicht, daß ſie ihm eine Re⸗ 
venue abwerfen ſollte. Die Einrichtung ſei eine koſtſpielige, wenn ſie 
rationell fein fole. Man müſſe ein Huhn ſchaffen, welches ſowohl gut 
Eier lege, als auch einen guten Braten abgebe. Man dürfe die Hühner 
nicht auf dem Hofe herumlaufen laffen, ſondern müſſe fie einzäunen. 1 
50 Hühner bedürfe man eines Morgen Landes. Bei dem theuern Boden 
müſſe man fih mit weniger begnügen. Er habe 400 bis 500 Hennen gez 
kauft und habe ſich dabei die typböfe Diphteritis eingeſchleppt. Von 600 
Hühnern habe er nur 115 am Leben erhalten. Das Huhn wachſe nicht ſo 
wild, ſondern ſei ein ſehr difficiles Thier. Dies feien die Erfahrungen 
eines halben Jahres. Wenn der Städter die Hühnerzucht ſportsmäßig 
treibe, ſo liege die Sache für den Landwirth weſentlich anders. Er 
(Redner) habe ſich alle möglichen Stämme kommen laſſen, um ſie theils 
rein zu züchten, theils zu kreuzen. Seine Anlage ſei in der rationellſten 
Weiſe und mit nicht zu hohen Koſten hergeſtellt und doch müſſe er zuge⸗ 
ſtehen, daß er ſchon im erſten Jahre lahm gelegt worden ſei. Ueber das 
Racegeflügel ſei der Großgrundbeſitzer wohl orientirt, es fehle ihm aber 
an Wartungsperſonal, auf das er ſich verlaſſen könne. An einer tüchtigen 
Wirthſchafterin ſei Alles gelegen. Es müßten ſolche Leute ausgebildet 
werden. Daß die Landwir thſchaft der Geflügelzucht ſich ſo abgeneigt ger 
zeigt habe, liege am Markt. Wenn in Breslau eine Verkaufsſtelle für Eier 
etablirt werden könnte, wenn die mageren Hühner vom Markte verdrängt werden 
könnten, damit nur fette pro Pfd. zum Verkauf kämen, ſo würde ſich die 


Cours- O Blatt. : 


Breslau, 26. November 1885. 


Wer lim, 26. Nov. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 26. 25. 
Cours vom 26. 25. Posener Pfandbriefe 100 70100 70 
Laiuz-Ludwigshaf. 100 10) 99 —Schles. Rentenbriefe 101 70101 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 92 30 92 40 | Gotk. Prm.-Pfbr. S.I 99 20 99 20 
Gotthard-Bahn .... 110 —;109 50 de. do. S. II 97 50 97 50 
Warschau- Wien . . . 214 90/214 20 Elsenbahn-FPrlerfists-Obllgatlegen. 
Lübeck-Büchen . . . 164 — 164 20 05 Trola. Rap 101 50 
Elsenbahn-Stamm-Prieritäten, Oberschl.3½% Lit. E 97 70| 27 70 
Breslau-Warschau.. 67 90, 68 —| 40. 4¼% .... 101 70/101 70 
Ostpreuss. Südbahn 122 20122 20| do. 4½% 1879 104 30110430 
Bamk-Aotien, - en 1275 5 
Rrosl. Discontobank 82 80, 82 80 hr. -S g de 57 501 57 30 
do. Wechslerbank 96 20 96 20 W une) 
A o 7078 on | Italienische Rente.. 94 90; 94 70 
Deutsche Bank .... 152 700152 900 
- 5 3 ost. 4% Goldrente 88 40) 83 — 
Disc.-Commanditult. 197 20,196 50 do. 4½% Papi 66 50! 66 60 
Dest. Credit Anstalt 404 461 50 4. 4/00 Silber. 68 60 66 60 
ob les. Bankverein. 101 60.101 70 40. 19800, Len 
| : o. 1860er Loose 118 20116 40 
indastrie-Qoseilaghaften. 0 dbr.. 
| Poln. 5%), Pfandbr.. 6 
Brel. Bierbr. Wiesner — — | — — A ian.- 
N 2 do. Liqu.-Pfandb. 
do. Eisnb.-Wagenb. 112 201113 — Rum. 5%, Staats-Obl. 
do. verein. Oelfabr. 57 —| 57 90 do. 8%, do. do, 
Jofm.Waggenfabrik 109 — 109 — | Russ, 1880er Anleihe 
Oppeln. Portl,-Cemt.. 97 —| 97 — do. 1884er do. 
Schlesischer Cement 133 75 133 80 do. Orient-Anl. II. 
Bresl. Pferdebahn. 140 — 140 20 Or. 
J| do. Bod.-Cr.-Pf br. 
Erdmannsdrf. Spinn, 92 60] 92 50 Jo. 1883er Goldr. 
Kramsta Leinen-Ind. 129 20129 40 | Türk, Consuls conv. 
Schles. Feuerversich. do. Tabaks-Actien 
Bismarckhütte 


do. Loose 
Donnersmarckhätie 0 là: 
Dortm. Union St,-Pr. n pe Goldrente 


ane te do. Papierrente .. 
Oblig. 100 50100 30 


do. 41/0 Serbische Rente... 
2 B 0 
Bone dert) 111 20 111 50 Pukarester 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 70 30 70 


3chl, Zinkh. St.-Act. 110 70110 70 


92 10 
103 — 102 90 
80 90; 80 70 
96 — 95 57 
60 — 59 90 
91 60 91 60 
110 10 110 10 
14 20 
88 70 
32 50 
79 — 
72 80 
78 20 


104 — 164 — 
31 30 39 70 
56 80; 56 90 
91 — 94 — 


"Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl, 161 85161 95 
Russ, Bankn. 100SR. 199 90199 60 
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Landwirthſchaft gewiß gern der ge de zuwenden. Der Vorſitzende 
glaubt verſichern zu dürfen, daß der Vorſtand die gegebenen Winke nach 
Möglichkeit e werde. Auf Vorſchlag des Kreisthierarztes 
Scholz beſchließt die Verſammlung, die nächſtjährige Generalverſammlung 
mit welcher eine Provinzial⸗Geflügelausſtellung verbunden ſein wird, in 
Reichenbach abzuhalten. Nach Annahme einiger vom Vorſtande beantragten 
Abänderungen des Statuts wird Herr v. Roſenberg⸗Lipinsky zum 
erſten, Director Strauch zum zweiten Stellvertreter des Vorſitzenden, 
Rechtsanwalt Poppe zum ſtellvertretenden Secretär gewählt. Die Wahl 
eines Delegirten pum landwirthſchaftlichen Centralverein fällt auf Herrn 
v. Roſenberg⸗Lipinsky. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 26. Novbr. Das deutſche Central⸗Comité vom 
Rothen Kreuz entſandte den dirigirenden Arzt des Lazarus⸗Hoſpitals 
mit vier Chirurgen nach Sofia zur Verpflegung der Verwundeten. 
Dem ſerbiſchen Comité in Belgrad wurde zahlreiches Verbandzeug ge⸗ 
ſchickt, weitere Sammlungen nach Serbien und Bulgarien ſollen folgen. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Rom, 25. November. Kammer. Der Finanzminiſter legt die 
Budgetgebahrung pro 1884/85 vor. Dieſelbe ergab 36 Millionen 
Ueberſchuß. Pro 1886/87 iſt der Ueberſchuß auf 9 Millionen präli⸗ 
minirt. Angemeldet iſt eine Interpellation Cangis über die Colonial⸗ 
politik, San Onofrios über die Lage Italiens nach den Balkanereig⸗ 
niſſen und San Giulianos über die Haltung Italiens denſelben 
gegenüber. Das Miniſterium verlangt die Verweiſung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die proviſoriſche Herabſetzung einiger Steuern, an den Budget⸗ 
ausſchuß. Die Oppoſition verlangt die Verweiſung an die Bureaux, 
was mit 158 gegen 107 Stimmen abgelehnt wird. Der Miniſter 
des Aeußern legt die Garantieconvention über die egyptiſche Anleihe, 
den Schriftwechſel über die egyptiſche Finanzfrage und üder Oſtrumelien, der 
bis 16. November reicht, vor, und erklärt, die Interpellationen an⸗ 
zunehmen, obwohl die vorgelegten Documente die befolgte und zu 
beoflgende Haltung der Regierung in der Balkanfrage klarſtellen. — 
Nigra reiſt morgen nach Wien. 

Paris, 26. Nov. Capitain Sylveſtre it zum Militärattaché in 
Berlin erannt. Das „Journal des Débats“ proteſtirt gegen den Ge- 
danken, Tonkin zu räumen, und ſagt, es würde eine Schmach und 
ein Unglück ſein. Denjenigen gegenüber, welche an die Aufgabe 
des Sudans ſeitens Englands erinnern, bemerkt das Journal noch, 
wenn England die Sache der Givilifatton in Afrika verrathen habe, 
ſei dies kein Grund, daß Frankreich dieſelbe in Aſien verrathe. Alle 
opportuniſtiſchen Journale ſind ebenfalls gegen die Räumung Tonkins. 
Madrid, 26. Novbr. Die Prinzeſſin Mercedes ſoll unter der 
Regentſchaft der Königin Chriſtine zur Königin proclamirt werden. 
Das Miniſterium demiſſionirte; man glaubt indeſſen, die Miniſter 
werden ſo lange im Amte bleiben, bis die Cortes, deren Einberufung 
unverweilt bevorſteht, zuſammengetreten ſind. Es heißt, Sagaſta 
werde alsdann das neue Cabinet bilden mit Marſchall Jovellar als 
Kriegsminiſter und Camacho als Finanzminiſter. Martos wird das 
Aeußere und Venancia Gonzales das Innere übernehmen. Alle ſind 
liberal. Marſchall Martinez Campos wird den Oberbefehl über die 
Nordarmee, welche 30 000 Mann zählen wird, übernehmen. Madrid 


iſt ruhig. 

London, 26. November. Bis jetzt ſind 86 Liberale, 86 Conſer⸗ 
vative und 5 Parnelliten gewählt. O'Camer iſt mit großer Majo⸗ 
rität im Wahlbezirk Liverpool, Churchill im Süd⸗Paddingtoner Wahl⸗ 
bezirk und in London mit 2731 Stimmen gegen Skinner und Law⸗ 
rence gewählt, welche beide liberal find. Crop, Hick⸗Beach und 
Harcourt ſind wiedergewählt, Childers und Drummond Wolff unterlegen. 
Petersburg, 26. Nov. Das „Journal“ bemerkt, indem es den 
energiſchen Widerſtand der Bulgaren hervorhebt, die Erfolge ſeien 
nächſt dem Patriotismus, den militäriſchen Eigenſchaften derſelben zu 
danken. Die Offiziere, welche als Inſtructeure die junge bulgariſche 
Armee geſchaffen, könnten mit ihren Schülern zufrieden ſein. In⸗ 
deſſen ſei die Leichtfertigkeit der Urheber der Revolution zu beklagen, 


Letzte Course. 


Berlim, 26. Novbr., 3 Uhr 10 Min, 

Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt, 
Cours vom 26. 9. 

Oesterr. Credit. ult. 663 — 462 — 
Disc.-Command. alt, 197 25 
Franzosen 
Lombarden 5 
Conv. Türk, Anleihe 14 37 
Lübeck-Büchen . ult, 164 — 
Dortmund - Gronau- 
Enschede St.-Ast.ult, 
Marienb.-Mlawkault 57 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act 99 50 
Barben 78 75 


[Dringl, Origin.-Dopesche der 


26. 25. 
111 37109 50 
79 12| 78 87 
99 5), 99 25 
80 87 80 87 
94 62 94 62 
60 — 59 75 
91 53 91 50 

ult. 92 37 92 25 

59 37] Russ. Banknoten ult 200 — 199 75 

R 751 Neueste Russ. Anl. 96 = 95 75 
251 


Cours vom 
Gotthard ult. 
Ungar. Goldrenteult 
MainzeLudwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult, 
Italiener ult. 
Rass I.Orient-A. ult, 
Laurahütte ult 


G — 2222 


Producien-Börse. 


Berlin, 26. Nov., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course] Weizen 
(gelber) Nov.-Decbr. 148, 50, April-Mai 157, 75. Rogge: Novbr.-Decbr, 
131, 25, April-Mai 136, —. Rüböl November-December 45, 90, April- 
Mai 46, 80. Spiritus Novbr.-Dec. 38, 70, April-Mai 40, 10. Petroleum 
Noybr.-Dec. 23, 70. Hafer Novbr.-Dec. 127, 50. 


Stlehtage der Ultimo-Liquidatien an der 
Breslauer Börse: 


Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
Do vember 27. November 29. Novembe n 30. 
Necember . 29. December 30. December 31. 


Berlin, 26. November. [Schlussbericht 
Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 

Weizen. Flau, bl. Fest, 

Noybr.-Decbr. ... 150 —|149 50 Novbr.-Dechr..... 46 20 45 90 

Apxil-Mai ........ 157 25 158 251 April-Mai....... 46 90 46 70 
Roggen. Matt. 

Novbr.-Decbhr. . . 131 — 131 75 Spiritus, Flau. 

April- Mai 136 — 136 25 des 38 50; 39 10 

Mai-Juni........ 137 —|137 50] Novbr.-Dechr. ... 38 50| 39 10 
Hafer. April- Mai 39 9 40 50 

Novbr.-Decbr. ... 127 50127 50 Mai-Juni........ 4) 20| 40 80 

April-Mai . 131 501131 59 

Btettim, 26. November, Uhr — Min. 

Cours vom 26, 25. I Cours vom 26. 25. 

Weizen. Uuveränd. Büböl. Ruhig. 

Novbr.-Deebr. ... 148 148 — | Noybr.-Decbi. . 44 50 44 70 

Aprül-Mai....... 158 — |159 —| Apvil-Mai....... 46 — 46 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

Novbr.-Decbr. .. 127 501127 50 loco ............ 37 40 38 — 

April- Mai 133 — 133 50] Noevbr.-Deebr.... 37 — 37 90 

Decbr.-Januar .. 37 — 37 99 

Petroleum, April-M ai 38 80 40 — 

e 8 — 1 8 — | 
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welche mit dem Geſchicke des Landes und des chriſtlichen Orients ihr Spiel 
treiben und fo die Vernunft in Widerſpruch mit den von der Geſchichte ge- 
heiligten Sympathie ſetzten. Das „Journal“ beſtätigt außerdem, daß die 
ruſſiſche Geſellſchaft des Rothen Kreuzes Maßnahmen getroffen habe, um 
die betreffenden Geſellſchaften Bulgariens und Serbiens raſch und 
wirkſam zu unterſtützen. Wie die „Neuzeit“ erfährt, beſchloß die 
Regierung, der bulgariſchen Armee umfangreiche fanitäre Hilfe 
zu leiten; die ruſſiſche Geſellſchaft des Rothen Kreuzes foll 
unverzüglich eine Abtheilung barmherziger Schweſtern nebſt 
einer entſprechenden Anzahl Aerzte mit Sanitätsmitteln nach 
Bulgarien entſenden. Es wird bemerkt, die Maßnahmen 
der Regierung zur ſanitären Hilfeleiſtung für Bulgarien ſeien dazu 


angethan, jene tendenziöſen Gerüchte zu widerlegen, daß die zwiſchen 


Rußland und den Leitern der bulgariſchen Bewegung entſtandenen 
Mißhelligkeiten die Beziehungen Rußlands zum bulgariſchen Volke be: 
einträchtigt hätten. Es wäre zu bedauern, wenn die Entſendung 
eines ruſſiſchen Sanitätstrains wiederum ausgebeutet würde, und 
das bulgariſche Volk hinſichtlich der Anſichten Rußlands über die 
Handlungsweiſe der bulgariſchen Regierung irreleiten würde. Eine 
Zuſchrift an die Redaction der „Neuen Zeit“ meint, Rußland ſollte 
Auch Serbien ſanitäre Hilfe leiſten, weil die Serben vom Könige ge: 
wiſſermaßen in den Krieg getrieben wurden. 

Konſtantinopel, 26. Nov. Es heißt, White hielt in der geſtri⸗ 
gen Conferenzſitzung ſeine Vorbehaltung aufrecht. Nächſte Sitzung 
findet Sonnabend ſtatt. 

Newyork, 25. November. Der Vicepräſident der Unionsſtaaten 
Hendricks iſt heute in Indianopolis plötzlich geſtorben. 


Handels-EZeitung. 
Breslau, 26. November. 

© Obersohlesische Eisenbahn - Gesellschaft. Der Umtausch der 
Stamm-Actien Lit. A, C, D und E der Oberschlesischen Eisenbahn- 
Gesellschaft gegen Staatsschuldverschreibungen der 4proc. consolidirten 
Anleihe wird über den 31. Decbr. cr. mit der Massgabe bis aufjWeiteres 

. gestattet, dass es der Staatsregierung‘ vorbehalten bleibt, demnächst den 
Zeitpunkt für die Einstellung des Umtausches endgiltig festzustellen. 

* Marif-Aenderungen. Man schreibt der „Voss. Ztg.“: Die be- 
stehenden Ausnahmefrachtsätze für die Beförderung von Zink und Blei etc. 
won Stationen des Oberschlesischen Hüttenvereins nach den Berliner 
Bahnhöfen und Ringbahnstationen, deren Giltigkeit mit Ende dieses 
Jahres ablaufen sollte, bleiben noch ein weiteres Jahr bis zum 31. De- 
cember 1886 in Kraft. Das Gleiche ist mit den für die Zeit vom 1sten 
Januar bis Ende December 1885 eingeführten Ausnahmetarifsätzen 
für diese Producte von Stationen des rheinisch-westfälischen Bahn- 
gebietes nach Berlin und den Berliner Ringbahn Stationen der 
Fall. In der bevorstehenden Winterperiode werden während 
des Schlusses des regelmässigen »Schifisverkehrs zwischen Stettin 
und Swinemönde die Frachtsätze für Sendungen zwischen Stettin und 
Swinemünde, welche laut Vermerk im Frachtbriefe über Swinemünde 
seewärts ein- oder ausgehen auf folgende Beträge — für 100 
Kilogramm in Mark ermässigt; Eilgub 2,10, Stückgut 1,05, 
Klasse A. 1. 0,71, Klasse B. 0,60. Sp.-T. A. 2. 0,49, I. 0,45, 
II. 0,57, III. 0,37, Ausnahmetarıf für Petroleum 0,45. In der- 
selben Zeit wird für alle zur Ausfuhr über Swinemünde bestimmte, 
auf dem Central-Güterbahnhof in Stettin eingehende Güter eine sechs- 
tägige freie Lagerzeit gewährt, jedoch nur soweit die vorhandenen 
Räume ausreichen und unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs. Diese 
Vergünstigungen treten für so lange in Kraft, als nach Bekanntmachung 
‚der Königl. Regierung die Schifffahrtszeichen zwisehen Stettin und 
Swinemünde eingezogen sind. 

* Nationalbank für Deutschland. Anfangs dieses Jahres war eine 
Einzahlung von 10 pCt. auf die 70000 Stück Actien der Nationalbank 
für Deutschland ausgeschrieben worden, welche auf alle Actien mit 
Ausnahme von 126 Stück geleistet worden ist. Die den säumigen 
Actionären laut des neuen Actiengesetzes gewährte Nachfrist ist bereits 
abgelaufen, und es tritt nunmehr die Verpflichtung an die Gesellschaft 
heran, unter Kraftloserklärung dieser 126 Stück Actien neue 
auszugeben. Wir nehmen hiervon Notiz, damit Actionäre, welchen die 
Aufforderungen zur Einzahlung etwa sämmtlich entgangen sein sollten, 
wor Verlusten geschützt werden. 

Az. Submission anf Radreifen und Achswellen. Die Lieferung 
von 1367 Stück Flussstahl-Radreifen zuLocomotiven, Tendern und Wagen, 
sowie 40 Stück Normal-Flussstahl-Achswellen zu Wagen stand bei der 
König l. Eisenbahn-Direction Erfurt zur Submission. Von den schlesi- 
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schen Werken offerirte die Königs- und Laurahütte die Wellen 
aus Martinstahl mit vorgedrehten Achsen zu 24 50 M. Unter den zahl- 
reich eingegangenen übrigen Offerten war nur noch eine billigere auf 
Wellen von dem Stahlwerke Kaiserslautern, welches Bessemerstahl mit 
23,50 M. anbot. Die Radreifen für Locomotiven und Tender offerirte am 
billigsten: A. Borsig, Borsigwerk mit 24,42 M., ebenso die Hälfte der 
Radreifen für Wagen mit 22,92 M., während für die andere Hälfte Gebr. 
v. d. Zypen in Deutz Mindestfordernde blieben. Dieselben verlangten 


für Martinstahl 18,90 M. — Sämmtliche Preise verstehen sich für 100 kg F 


frei Cottbus. 


* Die Lanischer Zuckerfabrik hat am 25. November! cr. ihre Cam- 5 


pagne beendet und insgesammt 194000 Centner Rüben verarbeitet. In 


der vorigen Campagne kamen 310000 Centner Rüben zur Verarbeitung. 


Ausweise. 
Berlin, 26. Novbr. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Jom 23. November.] Activa, 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde - 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


Beichsbank 


zu 1392 Mark berechne) .. 618 100 000 M. + 14 594 000 M 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 

Schene ng 24992000 = + 145600 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 11284000 = -+ 1388000 = 
4) Bestand an Wechseln ........ 376246000 = + 33 000 = 
5) BestandanLombardforderungen 42028000 = — 1599000 = 
6) Bestand an Effeeten.......... 26 208000 = — 9697000 =- 
7) Bestand an sonstigen Activen. 2836000 = + 2108000 = 

Passiva. 

8) Grundeapitale. en sent. 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonds............ 21 356 000 °= Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 716784000 = — 20979000 = 
11) die sonstigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiten. 256 687000 = + 28476000 = 
12) die sonstigen Passiva........ 400 000 : — 94000 = 

Megdeburg, 26.Novbr. Zuokerbörse, 26. Novbr. J 25. Novbr. 
Kornzucker excl. von 96 pCt. .... ........ 24,60—24,20 | 24,60— 24,30 
Rendement 88 PG... 23,30— 22,90 | 23,30 — 23,00 
Nachproducte excl. Rend. 75 pW. 20,60 19,80 20,80 19,80 
Brodor morh e ee e AN Bee eier 30,25 30,25 
Brod- Ratna dO LENES haerea ene nare Asjelele 30,00 30,00 
Gem. Melis I inel. Fass 27550—2725 27,50 —27,25 
Gem. Raffinade II incl. Fass. 28,75 28,00 28,75 28,00 


Tendenz am 26. November: Rohzucker ruhig, Raffinade still. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg). 


Marktberichte. 

Cz. S. Berliner Bergwerksprodauoten-Bericht (vom 18. bis 25. No- 
vember). Mit Ausnahme von Kupfer, das sich ungewöhnlich reger 
Nachfrage zu erfreuen hatte, ging es im Metallmarkte auch im heu- 
tigen Berichtsabschnitt sehr ruhig zu, doch war nicht zu verkennen, 
dass die Tendenz eine Befestigung erfahren hat. Kupfer vermochte 
seine vorwöchentliche Notiz um einige Mark zu überschreiten: Ia Mans- 
felder A-Rafſinade 102—105 M., englische Marken 94—96 Mark; Bruch- 
kupfer 66—70 M. — Zinn zog gleichfalls im Preise an: Banca 198 
bis 202 Mark, Ia englisch Lammzinn 196—198 Mark, Bruchzinn 155 
bis 165 Mark. — Rohzink hielt sich fest im Werthe: W. H. G. v. 
Giesches Erben 32 bis 32,50 Mark, geringere schlesische Marken 30,50 
bis 31,00 Mk., neue Zinkabfälle 20 bis 22,50 Mark, altes Bruchzink 
18—19 Mark. — Blei in spanischen Marken etwas billiger erhältlich; 
Clausthaler raffinirtes Harzblei 25,50—26,00 Mark, Saxonia und Tar- 
nowitzer 25 bis 25,50 Mark, spanisches Blei „Rein u. Co.“ 31,50 bis 
32,00 Mark. — Roheisen in fester Haltung: bestes deutsches 6,20 
bis 6,80 Mark, schottisches 6,20 bis 6,90 Mark, englisches 5,20 bis 5,80 
Mark. — Walzeisen gut im Werthe behauptet: gute oberschlesische 
Marken Grundpreis 12,50 M., Brucheisen 4 bis 5M. — Antimonium 
regulus in schwacher Tendenz: englische Ia Qualitäten 78—82,00 
Mark. — Preise per 100 Kilo netto Kasse frei,Berlin für Posten, en 
detail entsprechend theurer. — Kohlen und Coaks in vermehrter 
Frage: Nuss- und Schmiedekohlen bis 45 Mark per 40 Hectoliter, schle- 
er und westfälischer Schmelzcoaks 2—2,20 Mark per 100 Kilo frei 

erlin. 

Neustadt ®8S., 25. Novbr. [Wochenmarktberichtvon Franz 
Furch.] Der gestrige Markt war ausnahmsweise sehr stark befahren 
und nach dieser Ernte der stärkste. Unter dem Eindruck der flauen 
Berliner Berichte eröffnete derselbe in matter Stimmung und verlor 
hauptsächlich Roggen gegen die Vorwoche und Hafer und Weizen er- 
litten auch kleine Einbusse. Es wurde bezahlt: der Sack Weizen per 
85 Klgr. Brutto 11,00 bis 12,50 M. = 100 Klgr. Netto 13,10 —15,00 M., 
eine Fartie hochfeine Dominialwaare wurde 


N 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr) 


poſt 


Sack Roggen per 85 Klgr. Brutto 10,50 11,00 M. = 100 Klgr. Netto 
12,60 bis 13,10 Mark, der Sack Gerste per 75 Klgr. Brutto 7,50 bis 
9,80 H. = 109 Klgr. Netto 10,20—13,25 M., per 50 Kler, Hafer 5,80 
bis 6,30 Mark, das Schock Roggenlangstroh per 600 Klgr. 15—16,50 M., 
per 10 Geb. 50 Klgr. Heu 2,70—3,00 Mark. 


Sy Aaaa 


Nach langem schweren Leiden verschied heute unser lieber 
Vater, Schwieger- und Grossvater 


Aron Ehrlich, 


im Alter von 66 Jahren, 
Es bitten um stille Theilnahme 
Beuthen OS., den 25. November 1885. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Kattowitz, Beuthen 0S., Breslau, Berlin, 
Liegnitz. 
Beerdigung: Freitag, den 27. November 1885, Nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhause, Beuthen OS., Tarnowitzerstrasse, aus. 


[8123] 


AD 


um freundl. Beſuch unſerer überaus reichhaltige 


Sapan- und Ching⸗Waaren⸗Ausſtellung, 


worunter reizende und praktiſche Artikel, welche ſich zu 


Wieihnachts⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenlen 


eignen, laden ergebenſt ein. 16678) 
Ausverkauf zurückgeſetzter Wegen 
reslan 
E. Aste CO., Albrechtsſtr. 17. 
Thee-, Vanille-, Japan- und China-Waaren-Import⸗Geſchäft. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Marie v. Ment, | E 
Herr Sec.⸗Lt. Auton v. Werns⸗ 
dorff, Berlin. Fräul. Bianka 
Läske, Herr prakt. Arzt Dr. 
Pickert, Trebbin — Jüterbog. Frl. 
Elly Gülcher, Herr Lieut. J. 
Fil Panne Leffe enau 1 E. 
rl. Paula Leſſe, Herr Amts⸗ E 
a Di Frang 950 1 8—70 Mark 
Fräul. Marie v. Hövell, Herr ' 
Rim, de deif Bangg, Berne empret o u 
Neuchatel. 2 A 

Verbunden: Herr Max v. Putt⸗ A. HKletzel., 
kamer⸗Sellin, Fräul. Wanda Wäſche⸗Fabrik 
Freiin v. Langen, Roſengarten. Si und 6048] 

Geſtorben: Herr Hauptm. a. D. 

Hugo Baron v. Kottwitz, 
Berlin. 69. — Anne Beringuier, 
geb. Tuch, Berlin. Frl. Maria 
Freiin v. Dobeneck, Wiesbaden. | sE 


Bekanntmachung. ; 
Das Verfahren der Zwangsver⸗ E 
ſteigerung der den Leopold und | > 
Antonie Lorenz'ſchen Eheleuten FRY 
und den Geſchwiſtern Carl und]; 
Johanna Lorek zu Syrin ge 
hörigen Mühlenbeſitzung Blatt 101 
Syrin und die auf den 27. und 
28. November c. anberaumten Ter⸗ 
mine werden aufgehoben. [6677 
Ratibor, den 24. November 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IX. 


Ein junger Mann, 
ae noch i 888 ande 11 in ganz vorzüglicher Güte. 
vom 1. Januar anderweiti A 
Engagement. Offerten unt. R. M. 100 8. Crzeilitzer, 

if [7862] Autonienſtraße 


zum Preiſe 
von 


in den neueſten Fagons 
wegen „Geſchäfts - Aufgabe 


Stuck 3 


+ 


Schweidnitzerſtraße 12. 


Pommeranzeuſchalen, 
ugber, caudirt, 6535] 

gebrannte Mandeln, 
Theater⸗Coufect 


agernd Ruda erbeten. 


Magazin für Herrenartikel, z i 
55 Ohlauerſtraße 55. = 


S. Goldstein ir, 


1 


{ 
al 


) 


Weohsel-Course vom 25. November. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer . 4½ 101,65 B 101,55360 bz 
e e 5 257 16800 B b 9189 Cours. 8 Cours 0 di: Se = 2 102,70 B 102,70 B Breslau, 26. November. Preiss der Cereallen. 
40. 43 68700. OestGold-Renteſ4 88,50  \ 8,59 B els-Gnes. Prior = = k der städti Markt-Depntation, 
London! L.Strl. | 23/2 | kB. | 20,335 bzB do. Silb.-Rentef4½ 66,70 bz 56,50 520 Ausländische Eisenhahn-Aotlen und Prioritäten, 3 P ERER ern e 
do. do 2½ 3 M.“ 20,245 B do. Pap.-Rente 4% 66,25 G 66,25 G heut. C iber 0 — . ͤ K . 
Paris 100 Fres. 3 KS. 80,65 G do. do. 5 at — G I Be A eut. Cours. voriger Cours höchst. niedr. höchst. niedr, höchst. niedr. 
e do. Loose 1860/5 116,25 @ 116,09 G le T R ; A RA RRA ER RA MA 
Petersburg ....|6 | kS. | -- Ung Gold-Renteſ4 79,00 G 79,1500 pzB | ommbargen' .-. Is = 32 Weizen, weisser 15 40 14 90 14 10 13 90 13 60 13 10 
Warsch.1008.R.|6 k S. 199,60 B do. Pap.-Rentel5 72.75 B 72,75 B Oest. Franz. Stb.(4 6,4 == == Weizen, gelber. 15 10 1460 1360 1340 13 — 1270 
Wien 100 Fl... 4 k S. 161,55 bz Ralie nen: 5 | 9475 B 94,75 B Kasch.-Oderbg.j5 | — = = Roggen 13 30 13 10 12 80 12 50 12 30 11 90 
do. ao. 4 |2 ll. 160,75 B Poln. Liq.-Pfdb.[(4 55.00 bz 55.20 bzB do. Prior.5 | — SE STE Gerste 14 — 1350 12 40 12 20 11 80 11 30 
i E e oa > Krak.-Oberschl.|& 98,75 B 98,75 B 2 7 
inländische Fonds. do. Pfandbr. 5 | 60,0005 bz 60,00 ba BRD 0 En S 1 Hafer 13 20 12 90 1260 12 40 1230 12 — 
heut. Cours, voriger Cours. Russ. 1877 Anl. 5 | 98,50 @ 98.90 B . Erbsen 16 50 15 50 14 — 14 — 18 — 12 
Bei Aut | 104,50 B | 104,50 B 10 1880 0 5 11605 8 8 119 20 pa & Bank-Aotlen. feine mittlere ord. Waara 
rss. cons. Anl. 4½ — — 0. 0. 511052 a h z an un mn 
40. cons, Anl. 4 103, 8075 bzG*)| 103,90 B do. 1884 do. 5 96,00 bzB KI. 9, 95,75 B kl. 5,0 Beal. Digcontobij 5% 7705 5 9675 ne Bayern 25 0 15 A 1 85 
5 95 ee TIS 0 5 = D. Reichsbank. 4½ 6½ — = Winter-Rübsen.. 19 90 18 80 18 — 
‚8t.-Schuldsch. ½ 99,50 G 99,50 & | 10 Schles. Bankver. 4 5½ 10175 B 1101,75 B Sommer-Rüben. 22 — 20 — 1 
nem za a E e DR E Ean do. Bodenered.1 | 6 110,50 B 11000 @ Dale I „1 RR AB 
Bresl. Stdt.-Obl./4 | 101,80 bz 101,80 B Rumän. Oblig..|6 | 103,00 B 2 10% 0 B A [Oester Credit i. | 9%. äd ‚» REEN Schlaglein 5 23 — a 
Schl. Pfdbr. altl.3½½ 98,20 B 98,10 bz ah | 585 1425 en an 2,40 Vesterr. C . 8 i Soage Bra 18 B 127 
do, Lit. A.. 3½ 97,00 bz 97,00 B ürk, nl. conv.14,2 conv. à AAR E 5 
40 Ru enen 305 Sa 96°70 ba do. 400Fr- Loose — 3280 8 33,50 57 0 E A ee 197005 Festsetzungen der von a ne eingesetzten 
RE . Goldrent 25 b 79,00 B est. W. . 161.95 bz 00 be e 155 
92 Lit. 8 Í í 10085 5 10050 926 Serb. Arp. bl Sa: an Russ.Bankn, 100 S. 199.90 bz 199,90 bzB Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
1 0.6 . EJEN 
10. Guede l. i h 108 9 1 0 5 inländische Elsenbahn-Stamm-Aotlen und 858 5 rg 10055 5 1 ei 190 i e -B 1 
‚do, II. | täts-Aotien, . |Bresl.Strassenb. 1 ori cht. oggen (per ogr.) nahe Termine matter, 
a R = in 10075 = 10075 2: Br.-Wrsch a erp = ae 69.00 B do. 4% Obli 14 | = 100,25 B 100,25 B gek. 1000 Centner, abgelaufene Kündigungsscheine — 112 
au fl. 0 , . 
do. do. II. 4 100,55 bz 100,50 bzG Dortm.- Gronau 4 2½ 59,00 B 5900 B 0.Act.-Brauer.|4 | 215 = 5 ainas, 1000 K S er ee 
do. do: 00 106% eee e ne een 
DIEB = — ——|do. do. St.-Pr. = BR 00 Er. -Moi 133,00 Er. 
Pos. Crd.-Pfdbr.j4 100, ba, 100,80à70 bi | inländische Eisenhahn-Priaritäts-Obligattonen, 0. Rip EAN = wi 1m nn 9 850 10 
r i 3 s R ` -Act. = = —* 40, ” 
Pon en 47 e Freiburger»... [21/3 | 101,20 G 101,20 G do. Wagenb.-G 4 | 8141113,00B 120% B November-December 46,50 Br., April-Mai 47,50 Br. 
i >. Hi 3 90 do.. . 4% | 101,50 G 101,50 bz Donnersmrekh.|4 |1 | 31,25 bz 30,25 B Spiritus (per 100 Liter à 100%) niedriger, gek. 15 000 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,90 G 109,90 ba do. Lit. G. 4½ 101,50 G 101,50 bz > > Lite eee d meine . Maren e 380 
V 101,80_bz do. Lit. H. 4½ũ | 101,50 8 101,50 bz ae Ri i 4 A z = und Od. Mo n en De 36,60 bez. RA Gad., Decem- 
inländisohe und ausiändisohe Hypotheken- do. Lit. J./4/ | 101,50 G 101,50 bz 50% v. Kr. Gw. Ob. 5 |5 1101,50 B  |101,50B ber- Januar 37,00-Br., Januar-Februar 37,40 Br., Februar-Märs 
Pfandbriefe. do. Lit. K-t 101,50 G 101,50 bz O-S.Eisenb.-Bà.4 |1 31,25 B 30,10 bad 37,80 Br., März-April 38,20 Gd. u. Br., April-Mai 38,80 Gd., 
Schl. Bod.-Cred. do. 1876/5. |102,15 8 102,20 8 Oppeln. Cementl4 5d 9700 B | 97,00 B fei- Juni 39,20 Gd. u. Br., Juni-Juli 40,10 Gd., Juli-August 
- 72.810014 | 99,70 B 99,70 B do. 18795 102,15 G 102,20 G Cena AT 135.00 B 13500 bzB 141,00 Br. ? > ? 
do. do.r2.&110/41/, 107,90 8 107,80 bz Br.-Warsch. Pr.\5 — — Schl. Feuervers.| fr. 30 1405 G 1405 G Zink (per 50 Kilogr.) fest. l 
a = 000 5 103,80 B 103.80 B 5 1 4 1 8 p 10150 A do. Immobilien 4 4½ 80,00 d 80,00 G Die Börsen-Commissien, 
* b. -B.-Urd. ©. LIt. C. u. D. * 7 ; r, * x 5 
12. 21004 — = do. 1873 .....|4 101.60 bz 01,60 G ee de a 0 00 den 27: 40 
Goth Grd.-Ored. do. 1883. = = = do. do. St. Fr. 4½ 6 Roggen 127,50 M., Hafer 130,00, ‚00, Spiri . 
: | . St.-Pr.. 4½ 7R z 
4 1 è 110% % — — de. Lit. F. ... 4½ | 101,50 G 01,50 bz . (V. ch. Fab) 4 5 | 92,50 G 9250 0 
0. do. Ser. IV. 3½ — = do. Lit. G. 4½ | 101,49 etw.bzG 101,50 bz Laurahütte... 4 4½ 9150 @ 89,50 bz 
do. do. Ser. V. 3½ — es do. Lit. H.. . 4½ 101,50 G 101,50 bz Ver. Oelkabrik 4 05 £ 12 
Russ. Bd.-Ored. 5 91,50 G 91,50 B do. 1874 4½ 101,50 G 101,50 bz F*VVUUf 
Henckel'sche do. 1879 „ 4½ 104,60 B 104,70 bzB Mar . 
Port,-Obligat,. 4½ 92,00 B 92,00 B d0.N.-8. Zwgb. 3 =, — - 
-S. Eis. Bd. Obl. 5 91,50 bzB 91,75 B do. Neisse - Br. 41, — — Bank- Discont 4 pCt, 
0 do. 3½ 0% 09, 00 B **) do. Landescultur 40% 100,50 G| do. Wilh. 1880 4½ | 101,60 bz 101.60 6 Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Verantwortlich: F. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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